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AMIZK . Winktlzli« in den SiawtthMdlimm
Berschleppuns bis zum April?

Paris , 16. Febr . Der Berliner Korrespondent des „Jour -
nal " hat gestern eine ziemlich phantastische Meldung über an -
gebliche in Deutschland betriebene Pläne betreffend die Grün -
dung einer Betriebsgesellschaft für die Saargruben in die
Welt gesetzt . Die Nachricht hat in hiesigen offiziellen Kreisen
Erstaunen hervorgerufen . Das „Journal " ist deshalb ge-
nötigt , sich heute in vorsichtiger Weise zu dementieren . Es
schreibt nämlich , daß zwar seit Januar bei den Saarverhand -
lungen ziemlich magere Fortschritte erzielt worden seien , daß
man aber darauf hinweisen müsse, daß keine der beiden Par -
teien den Bruch wünsche. Ein Beweis hierfür sei die nahezu
tägliche Fühlungnahme der Delegationen . Weder Friikrnch
noch Deutschland hätten ein Interesse daran , die Verband -
lungen zu beschleunigen , bevor der Aoungplan von Deutsch-
land endgültig angenommen sei . Wenn dieses diplomatische
Gebäude erst einmal errichtet sein werde , dann werde man
freier vorwärts schreiten können . Wenn diei'e Beick .vich-
tigungsirotiz auf amtliche Kreise zurückzuführen ist und
wenn man das unklare Deutsch übersetzen will , dann besagt
das kurzweg , daß das Vorpostengefecht für die Saarverha id-
lungen noch mindestens bis zum Monat April andauern soll
und daß für dieses Tempo die französische Saardeleganon
verantwortlich ist . denn die deutsche Delegation ist mit der
Absicht nach Paris gefahren , in einem Zuge und so rasch wie
möglich das Saarproblem zu lösen .

Die Räumun? bsr P *alz
Paris , 16. Febr . Das „Echo de Paris " läßt sich aus

Straßburg über den Verlauf der Räumung der Pfalz melden ,
daß zwischen dem 16. und 26 . März die in Landau liegenden
beiden Infanterie - und Artillerieregimenter in ihre neuen
Garnisonsstädte Verdun und Nancy zurückkehren werden .
Dagegen werde das 8. Dragonerregiment in Landau bis zum
letzten Zeitpunkt der Besetzung verbleiben . Die Städte
Speyer , Kaiserslautern . Germersheim und Zweibrücken wür -
den Ende März vollkommen geräumt , sein. Im Laufe des

.Wril würden die Kriegsgerichte in der Pfalz zu bestehen
aufhören .

Drei Straf! n?e zum Tobe verurteilt
Auburn , IS. Febr . Drei Sträflinge , die sich an der Meu -

terei im Zuchthaus Auburn im vorigen Dezember beteiligt
hatten und den Oberaufseher ermordeten , wurden zur Hin -
richtung durch den elektrischen Stuhl verurteilt .

Melrvpoltt Sergius über die Kirche
in öer Sowjetunion

Muskau , 16. Febr . Die Presse bringt ein Interview mit
dem Oberhaupt der griechisch orthodoxen Kirche mit Metro -

polit Sergius und den Mitgliedern der Synode . In dem
Interview wird die Lage der Kirche in der Sowjetunion be-
handelt . Ferner enthält es eine Antwort an den Papst und
an den Erzbischof von Canterbury .

Russische KtrchenolvSen für die Automobil
Industrie

Moskau , 15. Febr . (Eig . Drahtber .)

Im gleichen Atemzuge , da die russische Taß -Azentur die
Religionsfreiheit in der Sowjetunion durch die Rykoff -Rede
vorspiegelt , bringt die „Jsvestija " die Abbildung einer in
Stücke geschlagenen alten Kirchenglocke mit ehrwürdigen
Reliefporträten der Muttergottes und Heiliger .und der Unter «
schrift „Wre aus Kirchenglocken Automobilkarburatoren wer -
den — ein Bild aus der Fabrik „zur Oktoberrevolution ".

Erkrankung TaröteuS ,
Paris , 16. Febr . Ministerpräsident Tardieu, . der heute

nachmittag dem Präsidenten der Republik einen Besuch ab -
stattete , mutzte sich gegen Abend wieder legen , da sich die
Grippe , die er sich bei seiner Rückreise aus London zugezogen
hatte , verschlimmert hatte . Der hinzugezogene Arzt hat außer
Grippeerscheinungen eine Kehlkopfentzündung festgestellt. Die
Temperatur betrug heute abend 38,3 Grad . Der füc morgen
anberaumte Ministerrat ist wegen der Erkrankung Tardieus
auf Donnerstag verschoben worden . Auch hat Tardieu die
für Mittwoch geplante Reise nach London bis auf weiteres
verschieben müssen .

Maginot übsr die Bessstzsungsanlagen
an der franzöft ?» belgischen Grenze

Paris , 16. Febr . Kriegsmimster Maginet hat sich in
Douai über Befestigungsanlagen an der sranzdsisch-belgischen
Grenze ausgesprochen . Er erklärte , man könne schwerlich starke
Sicherun ^sor ^anisationen

'
schaffen : denn es handle sich ja um

die Grenze mit einem befreundeten Lande . Auch sei die Er -
richtung von Befestigungswerken wegen der starken Bevölke-
rungszahl in dieser Gegend schwer durchführbar . Was die
Anlage von Ueberschwemmungsvorrichtungen betreffe , so
liege das Nachteilige dieses Mittels darin , daß das über -
schwemmte Gebiet für 25 Jahre keine Ernte mehr hervor -
bringen könne . Allerdings bestehe die Möglichkeit , diese Folge
zu vermeiden , wenn man nur ein Drittel Meerwasier mit
zwei Drittel Süßwasser vermische . Binnen drei Monaten
würden die Studien über diese Frage abgeschlossen sein ttnd
Ende des Jahres würde bei einem Manöver ein Versuch durch
Oesfnung von Schleusen angestellt werden .

An Kurze

Reichsetat und Arbettskosenverficheruns
Annäherung oder neue Schwierigkeiten ? - Ausgaben der kommenden Woche

Berlin , 16 . Febr . Im Vordergrunde des politischen Unter -

esses steht die weitere parlamentarische Behandlung des
Joungplanes und der Etatsrage . Nach Auffassung Berliner
politischer Kreise hat die erste Woche, in der diese beiden Pro -
bleme im Plenum und in den Fraktionszimmern des Reichs -

tages behandelt wurden , bereits gezeigt , daß sie nicht mehr
voneinander zu trennen sind . Damit hat sich das Zentrum
durchgesetzt, das in seinen bekannten Forderungen die Gleich-

zeitigkeit verlangt hat . Das Zentrum hat durch dies- Ver -

kuppelung die Gefahrenmomente vermindert die sich aus den
diesmal außerordentlich schwierigen Steuerverhandlungen für
den Bestand der Regierung ergeben . Als bedeutungsvollstes
Ergebnis der zahlreichen Verhandlungen in dieser ersten
Woche bewertet man in parlamentarischen Kreisen die Tat -
sache . daß in der komplizierten Frage der Arbeitslosenversiche -
rung eine starre Annäherung erfolgt ist . Von einem rechts-
stehende» Berliner Montagsblatt wird zwar behauptet , daß
oie Sozialdemokratie diesen Plan nicht mitmachen werde .
Diese Darstellung geht offenbar auf die Stellungnahme des
. .Vorwärts " zurück, der in seiner Sonntagsausgabe starke
Reserve zum Ausdruck bringt . Aus Kreisen der Regierungs -
Parteien wird jedoch darauf hingewiesen , daß zunächst noch
einmal die sozialpolitischen Referenten des Reichstages am
Montag nachmittag das Projekt weiterberaten . Diese Sitzung
ist nicht abgesagt worden , im Gegenteil ist vorgesehen , daß
gleich im Anschluß der interfraktionelle Ausschuß unterrichtet
wird und noch im Laufe des Abends das K a b i n e t t zusam -
mentritt . Die endgültige Einigung hängt naturgemäß von
den Einzelheiten ab .

. Wenn es gelingt , das Problem der Arbeitslosenversiche -
rung zu löien so werden die Parteien dann zunächst mit der
Deckungssrage beschäftigen . Sie ist durch dit Verhandlungen
der vergangenen Woche insofern erleichtert worden , als die
151 Millionen aus dem Jabre 1928 erst im Etat für 1931 er-
scheinen ' ollen . Das sogenannte Streichquintett dürfte keine
großen Möglichkeiten für eine weitere Verminderung der
Ausgaben gefunden haben und so ist man sich sowohl bei der
Deutschen NolkSpartei als auch in der Sozialdemokratie voll -

kommen darüber klar , da^ das Verbleiben des Defizits nur
durch neue Steuern abgedeckt werden kann . Bei dieser Ueber -
einstimmung sieht man die Teckungsfrage trotz der Kämpfe ,
die r- * \ zweifellos noch wegen der Steuerfrage entwickeln wer -
den , wenn die Deutsche Volkspartei als drittes großes Etat -
Problem ihre Forderung einer fühlbaren Steuersenkung für
das Jahr 1931 zur Debatte stellt , als gelöst an . Allerdings
glaubt man in Kreisen der Regierungsparteien , daß der Etat
für 1931 sehr viel leichter zu bilanzieren sein werde , da er
nur mit 154 Millionen aus dem Jahre 1928 vorbelastet ist,
und da weiter damit gerechnet wird , daß die Wirtschaftskrise
inzwischen überwunden sein wird . Nimmt die Entwicklung
der nächsten Verhandlungen diesen Verlauf , so dürste es dem
Reichsfinanzminister möglich sein , seiner Absicht entsprechend
den Reichshaushalt noch bis zum 31 . März zu erledigen .

Arbeitslosendebatte im
amerikanischen Parlament

Washington , 15. Febr .

(Eigener Drahtbericht .)

Im Senat wurde « » n mehrere » demokratischen Senatoren be-

hauptet , die Zahl der Arbeitslosen in den Bereinigten Staaien sei
viel größer, als die Regierung zugebe . Alles Gerede von Präsident
Hoover über Prosperität sei haltlos . Er verwies aus die Fest-

stvllungen des schwedischen BoUSwirtschafllers Pros , Cassel, wonach
die von Präsiden , Hoover vorgeschlagenen Mittel zur Behebung
der Arbeitslosigteil unbrauchbar seien, weil sie Kapital in unren -
table Bauten investieren , während doch ein gewisser Kapitalmangel
herrsche . Senator Copeland bezeichnete die Arbeitslosigkeit als

„entsetzlich" Jeder , der objektiv sei, könne das beim Besuch der
Arbeitsämter feststellen. Es sei schandvoll, daß man nur in den
Bereinigten Staaten nicht wissen dürfe , ob es t , 5 »der 6 Mil¬
lionen seien

Die Nanking -Regierung hat die Schaffung einer Lustflotte
beschlossen.

Tardieu ist au Grippe und Kehlkopfentzündung erkrankt .
Er mutzte seine Londoner Reise bis auf weiteres verschieben.

»
Samstag abend kam es in Berlin zu schweren komm»,

nistischen Ausschreit ungen .

Brief aus Belvien
Von unserem belgischen Mitarbeiter .

Es ist nicht ganz leicht, über den jetzigen Stand der
flämischen Frage zu berichten . Die Lage kann sich von
Tag zu Tag verschieben . Im Plenum der Kammer hat am
5. ds . Mts . die Beratung des Gesetzentwurfs der Regierung
über die Verflamung der Universität Gent be-
gönnen . Der Entwurf sieht die vollständige Verflamung
der Fakultäten von Herbst 1930 an vor , während die Spe -
zialschulen — Ingenieurschule , Landwirtschaftliches Jnsti -
tut . Bergschule usw . — bis 1935 verdoppelt , von diesem Zeit -
punkte ab aber ebenfalls rein flämisch sein sollen.

Die liberalen Abgeordneten Amelot , Max (Bürgermeister
von Brüssel ) , Lemonnier Coca , Mundeller und Carpentier
haben nun einen Antrag eingebracht , wonach die Spezicü -
schulen dauernd verdoppelt , d . h. aus einer flämischen und
einer französischen Abteilung bestehen sollen . Findet dieser
Antrag Unterstützung in den sonstigen liberalen Reihen , so
könnte die Regierung leicht in die Minderheit geraten und
eine neue politische Krise entstehen . Andererseits verlangen
die nationalistischen Flamen (Fontpartij ) die sofortige und
vollständige Verflamung auch der Spezialschulen .

Die parlamentarische Kommission zum Studium der
Sprachenfrage im Volksschul - und mittleren Unterricht hat
ihre Arbeiten noch nicht beendigt . Hier ergeben sich jeden
Augenblick neue Schwierigkeiten . Zwar hat die Mehrheit
der Kommission einem Antrage deS christlich-demokratischen
Senators P . Rutten zugestimmt , wonach in Flandern freut-
zösische Volksschulklassen und in der Wallonie flämische
Votksschnlklassen eingerichtet werden sollen , wenn mindestens
die Eltern von 25 Kindern es verlangen . Ein Antrag des
liberalen Abgeordneten Bovesse, der das Bestimmungsrecht
nur den Eltern gewähren wollte , die in der betreffenden
Provinz geboren sind, wurde abgelehnt , worauf Herr Bovesse
aus der Kommission ausschied . Es ist möglich , daß infolge
dieses Rücktritts die ganze Frage in einer nächsten Sitzung
von neuem aufgerollt wird .

Um den Sinn des Antrages Bovesse zu verstehen , muß
man wissen , daß in der Wallonie rund 300 000 Flamen
leben , die in der Hauptsache im Laufe des letzten Jahrzehnts
zugezogen sind . Herr Bovesse wollte also durch seinen An -
trag verhindern , daß die Kinder dieser Eltern in flämischer
Sprach ? unterrichtet werden . Er wünscht die Aufsaugung
der Flamen in der Wallonie durch die französische Kultur .

Demnächst wird sich die Kammer mit dem Gesetzentwurf
der Regierung über die sozialen Versicherungen ,
genauer gesagt mit der Einführung der Pflichtversicherung
gegen Krankheit und Arbeitsunfähigkeit zu befassen haben .
Der Pflichtversicherung unterliegen nach dem Entwurf alle
Arbeiter männlichen und weiblichen Geschlechts in der In -
dustrie , dem Handel und der Landwirtschaft , wie auch die
sogenannten freien Arbeiter , Kolporteure usw . , sofern ihr
Arbeitseinkommen den Betrag von 12 000 Franken jährlich
nicht übersteigt . Dieser Einkommensatz wird erhöht für den
verheirateten Arbeiter ohne Kinder um 2000 Franken sähr -
lich . für jedes Kind kommen weitere 1000 Franken im Jahr
hinzu .

Der Entwurf sieht nachstehende Leistungen vor :
Krankengeld , freie ärztliche Behandlung , freie Lieferung

von Arzneien usw . , eine besondere Entschädigung bei Ge -
burten und zwar für die ersten zwei Kinder 200 Franken ,
für jedes weitere Kind 250 Franken , ein Wöchnerinnengeld
auf die Dauer von 43 Tagen , eine besondere Beihilfe für
stillende Mütter auf die Dauer von 12 Wochen, eine beson-
dere Behandlung für Lungenkranke und eine Mutterschaft ? -
Versicherung . Versicherungsträger sind die von den Gewerk -
schaften , andern Organisationen oder den Arbeitgebern ge-
gründeten Versicherungskassen . Die vorgesehenen
Leistungen erfordern einen durchschnittlichen Aufwand von
jährlich 372 Franken auf den Kopf des Versicherten , wovon
die Arbeitgeber 153 Franken , die Arbeitnehmer 133 Fran -
ken und der Staat 66 Franken aufzubringen haben . Die
Zahl der von der Pflichtversicherung erfaßten Personen be-
lauft sich auf rund 1 800 000 Personen . Der Staat hat also
zu den Kosten rund 120 Millionen , die Arbeitgeber 272
Millionen und die Versicherten rund 240 Millionen Franken
beizusteuern .

Man kann nicht behaupten , daß der Gesetzentwurf in dei
Presse eine günstige Aufnahme gesunden hat . Konservativ «
Blätter klagen über die neuen Lasten , die dem Steuerzahlei
oder der Industrie zugemutet werden , den sozialistischer
Blättern aber geht der Entwurf nicht weit genug . Mq «
kaiin daher auf harte parlamentarische Kämpfe gefaßt sein

In den beiden , leider noch von Deutschland getrennter
Kreisen E u p s n und M a l m e d y sind die sozialen Eiw
richtungen erhalten geblieben , wie sie in der deutschen Zei !
bestanden hab -n Ties ist der Bevölkerung bei der Uebev
nähme ausdrücklich zugesagt worden . Eine Anpassung ai
die bsIgischs ' Versichzrungsaefetzgebung darf mir insoweit ev
folgen , als sie günstiger für die Versicherten ist , wie dd
übernommenen Einrichtungen .
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Polen
feiert Ken 10. Jahrestag öer

Besetzung Pomme eKens
Warschau , 1k. Febr . Heute fand in T h o r n in Anwesen -

heit des polnischen Staatspräsidenten , des Landwirtschafts-
Ministers , des Arbeitsministers , des diplomatischen Vertre¬
ters Polens in Danzig , mehrerer Generale und zahlreicher
Bürdenträger die 10-Jahresfeier der Besetzung Pommerel -
lens durch Polen statt. Nach einem Festgottesdienst begab
sich der Präsident mit Gefolge auf den Altstädtischen Markt ,wo Soldaten, militärische und nationale Organisationen
und Jugendvereine vorbeimarschierten. Vorher , um 12.05
Uhr sollte die Bevölkerung gang Pommerellens folgenden
Freudenschrei ausstoßen : „Es lebe das Polnische Pornnre-
tcllen ! " Die Wirkung dieser Demonstration wurde aber,
zumindest in Thorn durch Indifferenz und beschränkte Mit -
Wirkung der Bevölkerung wesentlich beeinträchtigt. Am
Abend sollen in ganz Pommerellen Feuer angezündet wer--
den, damit , wie es in dem Festaufruf heißt , der Gegner
sehe , daß Polen auf der Wacht sei.

Deutschnationaler Schritt
beim Reichspräsidenten

Vorstoß gegen Doungplan und Polenvertrag.
Berlin , 15. Febr . (Eigene Meldung .) Wie in politischenKreisen verlautet , wird der Reichspräsident Montag vor.

Am Banne öer Turbine
Roman von A. Schöneberg .

(Copyright 1929 by Verlag Bechtold , Braunschweig.)
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.Höher hinauf !" antwortete er dann lachend . ./So an-
nähernd gegen die dreihundertfünfzig dürfte vorläufig das
Maximum erreicht sein, auch etwas weniger tuts schon. Nur
muß der Wellrekord des Majors -Ieegrave um ein kleines
überboten werden."

..Erkläret mir , Graf Orindur . dieses Monstrum der
Kultur ! "

Und et erklärte und erläuterte , führte sie ein in das
Wesen des Vier- und Zweitaktverbrennungsmotors . in die
Grundprinzipien der Wasser » und Dampfturbinen , um dann
mit wenigen Worten den Vorteil der Berbrennungsturbine
darzulegen.

Lina Heidewald war die einzige, mit der Weidenau über
seine Erfindung sprach/ Sie glaubte an ihn, und das tat dem
Änsamen Mann wohl. In einer srostigen, sternfunkelnden
Dezember nacht war öS. als sie aus dem Berghang hoch über
dem Städtchen standen. Nach Mühe und Plage emer langen
Woche waren sie hinausgelaufen, um sich den Staub aus den
Lungen zu pumpen. Das Lichtermeer der Stadt blinzelte
freundlich herüber , ohne die samtschwarze Pracht des winter¬
lichen Sternhimmels zu dämpfen Scharfer Frost hatte die
letzten Tröpfchen Wasserdamps aus der Luft gefressen und als
märchenhasten Rauhreif an Aeste und Zweige gehängt. Die
Luft war klar wie Kristall. Von dem schwarKlauen Sainmet -
gründe der Himmelskuppel schimmerten und flimmerten die
Sterne in unbeschreiblicher Pracht. Als breites , gleißendes,
glitzerndes Band schwang sich die Milchstraße quer über das
Firmament , kam irgendwoher, ging irgendwohin.

Es war eine Nacht wie sie dem Stadtmemchen nicht oft
aargönnt ist. Eine Nacht war es . wie sie Kraftrad und Kraft-
wagen dem erd» und himmelfernen Stadtmenschen wiederge»
schmkt haben, nachdem ihnen dumpfe Eisenbahnabteils lange
« m»s öde Hinterhöfe und rußige Bahnhofshallen zeigten.
Die willigen , schienengelöstsn Heftmaschinen , die den Men»

mittag den Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei.Geheimrat Hugenberg und den Vorsitzenden der Deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion, Dr . Oberfohren , emp-
fangen. Die beiden Herren haben um diesen Empfang nach»
gesucht und zwar auf Anregung und im Austrage der Reichs -
tagsfraktion . Natürlich liegt der Gedanke nahe, daß der
Besuch mit dem Ioungplan in Zusammenhang steht . Tat -
sächlich wird uns von unterrichteter Seite bestätigt, daß die
beiden deutschnationalen Führer dem Reichspräsidenten die
Bedenken ihrer Partei gegen das Haager Abkommen Person -
lich darlegen wollen. Dabei werden sie mit besonderem
Nachdruck die deutschnationale Opposition gegen das Polen »
abkommen zum Ausdruck bringen.

Dieser Schritt hat nach Auffassung parlamentarischerKreise offenbar den Zweck , den Reichspräsidenten dazu zu
bewegen , daß er dem Haager Abkommen seine Unterschrift
versagt. Man kann deshalb Wohl annahmen, daß der Besuchin der Oeffentlichkeit stark beachtet werden wird . Der Emp-
fang an sich ist nichts Ungewöhnliches . Der Reichspräsident
rst auch früher bei wichtigen Entscheidungen von Parteisüh -
rern um eine Audienz gebeten worden und er hat sich stets
zur Verfügung gestellt , um die Auffassung dieser Persönlich-
ketten anzuhören. Es ist unter diesen Umständen selbstver-
ständlich , daß er auch den Besuch der Führer der größten
Rechtspartei entgegennimmt. Wie weit ' ihre Vorstellungen,die als ein offizieller Schritt der deutschnationalen Partei
gewertet^werden müssen. Erfolg haben, ist natürlich eine
andere Frage . Man weiß aus den erwähnten früheren
Fällen , daß der Reichspräsident stets seine eigene Auffassungvertreten und dementsprechend gehandelt hat. Der für Mon-
tag vorgesehene Empfang ist übrigens bereits vor einigen
Tagen vereinbart worden. Er wird jetzt bekannt durcheine kurze Veröffentlichung eines linksstehenden Berliner
Spätabendblattes .

schen zu jeder Stunde aus dem Qualm , der Qual , dem Staub
und der Lüge der Städte hinaustragen in die frische Gottes -
Luft , die noch kein anderer vor ihm geatmet.

Lange standen die beiden jungen Menschenkinder schwei -
gend dort, und die Einsamkeit, die der Menschen Herzen so
leicht zusammenführt, tat ihre Schuldigkeit. Weidenau zog
das Mädchen sanft an seine Brust , schaute ihm lange in die
Augen und küßte es.

..Du . mein Kamerad ! " sagte er.

. .Das will ich dir sein. Heinz ! " war die schlichte Antwort,und doch wog sie mehr, als mancher heilige Liebesschwur . Nie
fiel ein Wort zwischen ihnen — auch in der Folgezeit nicht —
von ewiger Liebe und Treue , von Aufopferung und dergleichen
müßigen Versprechen , wie sie unter Liebesleuten so häufig ge¬
lobt und so wenig gehalten werden. Hier waren zwei Naturen
zusammengekommen , so lauter und klar, daß sich Worte er¬
übrigten .

Weidenau fühlte sich zum erstenmal im Leben wahrhast
glücklich und geborgen. Nichts beschwerte ihn mehr. Nur an
den Ereignissen der Vergangenheit , deren Schatten noch nicht
restlos gewichen waren , rätselte er zuweilen noch herum.
Durste er jetzt wirklich an das Glück der Zukunft glauben?
Einmal sagtest er : „Wer wie ich in der brutalen
Härte der Fremdenlegion und dem Grauen des
Weltkrieges seine Jugend lassen mußte, wer von den weniger.
Menschen , die ihm das Schicksal ließ, verraten , belogen und
betrogen wurde, wer vom Schicksal immer wieder Knüppel
.zwischen die Beine geworfen bekommt , der zweifelt doch zu-
letzt an der wohlweislichen Einrichtung dieser Welt , und es
bedarf eines ganz gewaltigen Lebensvlus '

. um wieder ein
Fünkchen Glauben an das Gute aufglimmen zu lassen , an den
Glauben , daß doch das Gute in der Welt ein wenig schwerer
wiegt als die Bosheit , und sei es nur um ein einziges Lot.

"
Lina Heidewald wurde wirklich ein Kamerad. Es dauerte

gar nicht lange, da stand sie in den langen , kalten Nacht-
stunden bei ihm in der Werkstatt, und es kam ganz von selbst/
daß sie bald über die gelegentlichen Handreichungen hinaus -
ging, eine öldichte Motorradkombination überzog und sein
Lehrling und Geselle wurde. Weidenau arbeitete mit nie er-
mühender Freude vorwärts . Der schwarzen Stunden , wo es
ihm schwer wurde, der kamen auch jetzt noch genug . Ueberall
fehlte es an dem nötigen <J>eII>. Lina Herdewald hatte ihre

Abge blitze Filmpropaganöa öes
russischen Kommunismus in Beelin

Berlin , 15. Febr . (Eig. Ber.)
Mit dem Film „Die Generallinie " wollte der russische

Filmregisseur Eisenstein Berlin kommunistisch bearbeiten.
Der FÜm hat trotz bezahlter Claque einen glatten Durchfall
erlebt. Das älteste Filmjachblatt , der .Hinematograph " .
spricht von einer grenzenlosen Enttäuschung. Der Film sei
nicht ein Meisterstuck , sondern nicht mehr als ein Lehrlings -
werk, widerwärtig durch die aufdringlichen kommunistischen
Akzente. Man kann den Eindruck nicht loswerden , daß die
ganze Verworfenheit des Kommunismus erst durch die letz-
ten Papstworte recht klar vor den Geist auch jener getreten
ist , die sonst aus Kunstschwärmerei gegenüber der russischen
Filmpropaganda noch ein Auge zugÄrückt hätten.

Schwere kommunistische Ausschreitungen
Berlin , 15. Febr . - Heute abend bald nach 7 . Uhr zogen

kleinere Trupps , die aus Angehörigen der Antisaszistischen
jungen Garde bestanden , vom Halleschen Tor her nach der
Lindenstraße. Hier demonstrierten sie vor den . Gebäude des
„Vorwärts "

, Lindenstraße 3 , und zertrümmeren die Schau-
fenster . Dann zerstreuten sie sich nach der» alten bewährten
Taktik und zogen einzeln auf beiden Seiten der Straße die
Bürgersteige entlang nach der Leipziger- und Friedrichstraße.
Hier hielten sie mehrere Kraftdroschken an, deren Scheiben sie
zerschlugen. Abermals zerstreuten sie sich , gingen die Fried-
richstraße , wo sie im Gewühl der Passanten verschwanden , bis
zur Behrensstraße hinunter und überfielen hier an der Ecke
Friedrich, und Behrensstraße den Polizeiwachtmeister Runge.
Sie schlugen aus ihn ein. bis er mit schweren Kopfverletzungen
am Boden lag. beraubten ihn seiner Waffe und sonstiger Aus-
rüstungsgegenstände. Während man Runge zum Polizei -
krankenhaus schaffte, erschien die inzwischen alarmierte Polizei
und das Überfallkommando . Die Demonstranten waren
während dieser Zeit die Behrensstraße hinuntergelaufen und
hatten mehrere Fensterscheiben des Theaters in der Behrens -
straße zertrümmert . Als das Uebersallkommando erschien,
liefen die Burschen nach allen Seiten auseinander . Trotzdem
gelang es der Polizei . 14 Personen festzunehmen .

Ein zweiter Polizeibeamter von
kommunistischen Demonstranten verletzt

Berlin , 16. Febr . Nachdem die Mitglieder der anti -
faschistischen jungen Garde in der Behrensstraße auseinander -
getrieben worden waren , sammelten sie sich in der Straße
Unter den Linden und versuchten in Stärke von etwa 300
Mann nach der Schloßfreiheit zu marschieren. Ein Polizei¬
aufgebot ging gegen die Demonstranten mit dem Gummi¬
knüppel vor. Ein Pollzeioberwachtmeister wurde durch
Schläge auf den Kopf von unbekannten Tätern nieder-
gestreckt.

Schweres Swaßenbawunyluck
Hage« i. W .» 16. Febr . Ein schwerer Straßenbahnzusym -

menstoß ereignete sich Sonntag abend auf der Strecke Hohen-
limburg—Hagen. Kurz vor einer Ausweiche fuhr der von
Hohenlimburg kommende Wagen auf den Hagener Wagen
auf. Der Anprall war so heftig, daß beide Motorwagen schwer
beschädigt wurden. , Ein Straßenbahnkontrolleur wurde so
schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus starb. Außerdem wurden drei Personen schwer
verletzt. Leichtere Verletzungen durch Glassplitter erlitten vier
Personen . Die Untersuchung wurde sofort aufgenommen. Es
wird angenommen, daß durch das starke Schneetreiben der
Fahrer des Hohenlimburger Wagens übersehen hatte , daß der
Hagener Wagen noch nicht in die Weiche eingefahren war .

Die Leiche öes GeheimratS Becker gefunden
Berlin , 16. Febr . Der Geheime Hofrat und Konsul

Georg Becker aus Friedenau , der seit längerer Zeit vermißt
wurde, ist gestern nachmittag in der Nähe des Wannsees als
Leiche aus der Havel geborgen worden.

Ersparnisse, ein paar tausend Mark , ohne Bedenken in die
Erfindung gesteckt Sie waren schon bei Ankauf des Fahr -
gestells mit draufgegangen. Späterhin die benötigten Sunt -
mert aus der Werkstatt herauszupressen, war ein Ding der
Unmöglichkeit . Seine Braut „beschaffte" das Kapital .

Was ihm in langen Konferenzen mit den Kaufleuten und
Bankmenschen des Städtchens nicht möglich war zu erhalten ,
erreichte sie oft in Minuten .

Es war ihr Verdienst, daß Hohenkirchen an „seine" Er -
findung und „seinen " Erfinder glaubte.

Noch einen Kameraden und Gehilfen hatte Weidenau ge¬
funden. Das war Heini Westerholz , Lehrling , ein Bursche
von siebzehn Jahren . Klein, bleich und struppig war dieser
Bursche , aber voll Abenteurerlust und zäher Energie . Im
übrigen ein zappeliges, nervöses Produkt einer zappeligen
Zeit. Aber wenn dieser Junge am Steuer des Wagens i

'
oß ,

darin gewannen seine Züge etwas Fanatisches. Dann glühten
seine Augen auf wie Feuer und seine sonst so lebhaften Hände
lagen wie Eisenklammern am Volant . An ihm bewahrheitete
sich das Wort , daß die sensibelsten Menschen «die besten Fohrer
seien.

Kurventechnik war ihm als gnädiges Geschenk des Schick-
sals in die Wiege gelegt. Er brachte die Wagen mit einer Ge-
schwindigkeit , die andere glatt hinausgetragen hätte, lu -ch die
Kurven mit unheimlicher Präzision . Außerdem war er ein
leidenschaftlicher Zündkerzenreiniger.

Heini war in einem Dorfe der Nachbarschaft beheimatet
und fuhr nach Arbeitsschluß nach Hause. Aber bei Wind und
Wetter brannte er abends zu Hause durch , um Weidenau an
der Turbine zu helfen. Weidenau ließ ihn gewähren. Er
wußte, daß der Junge nichts verriet . Bei dem war das Kon -
struktionsgcheimnis geborgen wie in einem Grab . Heini
brauchte bloß Absichten aufs Aushorchen zu wittern , um einen
hysterischen Wutanfall zu kriegen.

So bauten sie mit dreifacher Hoffnung an der neuen
Weidenau-Turbine . Das neue Jahr kam ohne große und
kleine Erschütterungen. Das Werk machte kleine , aber sichere
Fortschritte. Weidenaus Schicksale in Frankreich hatten ihn
zu einer bekannten Persönlichkeit gemacht. Ein neuer Zwi-
schensall sollte seinen Namen bald wieder in die ganze deutsche
Presse bringen.

./Fortsetzung folgt.)

Bon Gasparri zu Paeeltt
Vatikan , 12. Febr . Der Heilige Vater richtete , wie wirder „N. Zürich. N ." vom 15. Februar entnehmen, unter demDatum des 7. Februar einen Brief

0» Kardinal Gasparri ,
der heute veröffentlicht wird :

.Herr Kardinal !
Es erfüllt sich heute das achte Jahr sett jenem Tag , daSie am Tage nach Unserer Wahl, Unfern Bemühungen

nachgebend . Uns versprochen haben. Uns jenen Beistand und
jene Mitarbeit zu leisten , die Sie im hohen Amte des
Staatssekretariates mit so viel Weisheit und ergebenerTreue , mit so viel glücklichem Erfolg Unserem unmittelbaren
Lorgänger Benedikt XV . lieben und teuren Angedenkensgewährt haben. Es sind einige Monate verflossen , seitdemSie . Herr Kardinal , mit Freude die angebotene Präsident -
schaft der Kommission für die Kodifizierung des orien¬
talischen Kirchenrechts angenommen und zugleich Uns die
Demission vom Amte eines Staatssekretärs angeboten ha-
ben , indem sie keine Möglichkeit sahen, zugleich beide Aem*
ter zu erfüllen.

Wenn Wir . bis heute gezögert haben, diefe Demission
formell anzunehmen, was Wir nun schweren Herzens, tun ,so geschah dies nicht nur deswegen, weil an diesem Tage das
Jahr Unseres Pontifikates wieder wechselt und weil Uns
das nicht ungünstig für einen so wichtigen Wechsel, wie den .den Wir vornehmen mit Ihrer Person und mit jener Ihres
Nachfolgers im hohen und schwierigen Amte, eines Nachfol -
gers . der Ihnen in gutem und günstigem Sinne bekannt istund den Wir Ihnen in der Person des Herrn Kardinal
Eugen Paeelli vorzustellen nicht nötig haben.

Diese mchmonatliche Zögerung will sagen und tut es
auch von selbst, mit welcher Sorge Wir Uns von Ihrer bs-
ständigen und täglichen helfenden Mitarbett trennen , wen'n
es Uns auch sehr tröstet, daß Wir immer auf Sie 'und IhreArbeit , und zwar nicht nur im schwierigen und wichtigen
Unternehmen der Kodifikation des orientalischen Kirchen -
rechtes , zählen können.

Auch aus einem aiidern Grunde haben Wir noch ein wenig
Zeit notwendig gehabt und zwar deswegen, um für Sie eine
Wohnung herrichten zu lassen , die Ihrem so verdienten und
nicht untätigen Ruhestande entspricht .

Und nun mit ganzem Herzen Ihnen dankend für Ihre
wertAille, weise , glückliche und ergebene Mitarbeit dieser acht
Jahre , besonders auch nicht weniger gottgesegnet in den letz-
ten Zeiten , wünschen Wir Ihnen durch Gottes Hilfe alles
Gute und spenden Ihnen von ganzem Herzen Unsern Segen.

Pius XI. Papst ."
*

Gleichen Datums richtete der Papst
an Kardinal Pacclli

nachstehendes Schreiben:

„Herr Kardinal !
^ Indem Wir glaübtön, dem Begehren des Herrn Kar-

dural Peter Gasparri willfahren und seine Demission von
Unserem Staatssekretariate annehmen zu müssen , — was
wir heute nicht ohne große Sorge getan haben. — so haben
Wir vor dem Herrn Uns entschlossen, mit diesem Unsern
eigenen Handschreiben Sie . Herr Kardinal , zur sicher nicht
leichten und nicht wenig mühsamen Nachfolgeschaft in diesem
hohen und wichtigen Amte zu berufen.

Zu dieser Ernennung haben Uns bewogen und gebenUns volles und sicheres Vertrauen vor allem Ihr Geist der
Frömmigkeit und deZ Gebetes, der sicher das Uebermaß gött¬
licher Hilfe nicht ungnädig stimmen wird . — sowie auch jene
Eigenschaften und Gaben , womit Gott sie so reich gesegnetund womit Sie in allen bisher anvertrauten Betätigungen
— besonders in den Ziuntiaturen von Bayern und
Deutschland — gezeigt haben, wie sehr Sie diese Gaben
zur Ehre des göttlichen Gebers und zum Dienst seiner
Kirche zu verwenden verstehen .

Von ganzem Herzen segnet Sie
Pius Xl. Papst ."
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Das Fiasko öes Rätesystems
in der Leitung der russischen Industrie

Von Dr. öe Werth
pgz . Die Aufrichtung eines Rätesystems in der Leitung

der Fabriken des sowjetrussischen Staates , das sich zusam -
mensetzt aus dem Arbeiterrat , der kommunistischen Parteiin -
stanz und dem beauftragten Leiter , ist den Forderungen , die
an eine reibungslose und ersprießliche Wirtschaftspolitik auch
in einem sozialistischen Staat gestellt werden müssen , in kei«
ner Weise gerecht geworden . Entscheidungen aufs Gerate -
wohl ohne Beachtung der wirtschaftlichen Gesetze der Allge¬
meinheit und d«s einzelnen Betriebes , Abwälzung von Ver -
antwortung . Verdeckung von Fehlschlägen usw . waren an
der Tagesordnung . Daß unter solchen Umständen die In -
dustriepolitik Schiffbruch leiden mutzte , haben die einsichts -
vollen Kreise Rußlands längst eingesehen . Sie haben sich zu
einer Aenderung verstanden , die allerdings der kommuni -
strichen Anschauung entgegenläuft , aber dem Gedanken der
Einheitlichkeit und Autorität in der Fabrikleitung zum
Siege , verhilft . Das sogenannte kapitalistische System hat
sich durchgesetzt. Grundsätzlich dirigiert heute nach einer Ver -
füguttg des Zentralrats der kommunistischen Partei ein
Mann den Betrieb einer Fabrik . Er ist allein für die Be»
triebssührUng und die Gewinn - und Verlustrechnung ver -
antwortlich . Seinen Anweisungen haben Arbeiter und
Angestellte , wie auch die Funktionäre der Partei oder Ge-
werkschaft zu gehorchen . Er hat das Personal und die Ar -
beiterfchaft einzustellen , zu beurlauben und zu entlassen . Die
Mitwirkung des technischen Leiters ist in allen Fällen , die
in sein Ressort gehören , selbstverständlich gesichert. Gegen
die Anweisungen der Betriebsleitung gibt es kein Einspruchs -
oder Suspensionsrecht des Arbeiterrates oder der kommu¬
nistischen Parteiinftanz , Beide können wohl Meinungsver¬
schiedenheiten vor die höheren Instanzen der Partei , der
Gewerkschaften oder des Wirtschaftsrates des Staates
bringen .

Der Zentralrat der Partei hat verfügt , datz bei der Aus -
wähl der Arbeiter auf ihre besondere wirtschaftliche und poli -
tische Eignung Wert zu legen ist. Das technische Personal
und die leitenden Ingenieure sollen vertraglich verpflichtet
werden , nur nach einer bestimmten Zeit und mit Genehmi -
guiig der obersten Organe des Wirtschaftsrates ihre Stellung
aufzugeben , damit die technischen Angestellten mit dem Be-
triebe verwachsen werden .

Dem Arbeiterrat fällt die Aufgabe zu . die wirtschaftlichen
und kulturellen Forderungen der Arbeiterschaft zu unter -
stützen, eifrig bei der Planaufstellung für den Betrieb mit -
zuarbeiten und mit der Direktion die Möglichkeiten einer
Produktionsausdehnung und Rationalisierung zu prüfen
und nach neuen Absatzwegen suchen. Sie stellen nur ein
beratendes Organ dar und dürfen an der Ausführung nicht
teilnehmen .

Die für jeden Betrieb bestehenden Parteiorgane sind ge-
Wissermatzen politische Kontrollorgane . Ihre Macht ist durch
die neue Verfügung aber erheblich eingeschränkt . In ihrem
Rahmen haben sie dafür zu sorgen , datz die Einheitlichkeit
und die Autorität der Verwaltung gewahrt bleibt , datz keine
gewerkschaftlichen Sonderwünsche Gewalt über die freie
Entschließung der Betriebsleitung erhält . Sie können nicht
mehr wie bisher , ihnen genehme Arbeiter oder Angestellte
kraft eigener Vollmacht in freie Stellen bringen , oder solche
für sie schassen. Die Betriebsleitung braucht sich an die Vor -
schlage dieser politischen Zellen in ihrem Betriebe bei der
Besetzung von freien Stellen nicht zu halten und kann frei
entscheiden . Die Parteiorgane in? Betriebe haben dafür ein-
zustehen , daß diese Richtlinien von allen befolgt werden , datz
die Gewerkschaften sich auf ihre speziellen Aufgaben beschrän-
ken . In Zukunft gelten diese neuen Bestimmungen als
Staatsgesetz , in dem der einheitliche Wille der regierenden
Parteiinstanzen , der beauftragten Regierung und der Ge-
Werkschaftsleitung zum Ausdruck kommt . Alle kennen nur
das eine Ziel : Verbreiterung der Produktionsgrundlagen
und der Absatzmärkte , Verringerung der Kosten und Kon¬
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt . Wenn Arbeiterschaft
und Führerschaft Sowjetrußlands diesen Prinzipien den not -
wendigen Inhalt geben könnten , dann würde das Experi¬
ment der bolschewistischen Wirtschaftsführung zu einer Rück-
führung auf allgemeine Grundsätze , von denen die ganze
Weltwirtschaft beherrscht ist, gelangen .

Baten
Ein unvellkommener Anirag ?

Aus dem Frankenland schreibt man uns :
Mit einer bewundernswerten Zähigkeit verfolgen die

Nationalsozialisten ihr Ziel von der Arbeitsdienstpslicht , wo-
bei die Deutschnationalen getreulich sekundieren . Man kann
beiden Parteien den Vorwurf der Weltfremdheit nicht er-
sparen , indem sie immer wieder mit diesen Ideen auf dem
Plan erscheinen , welche im Volke nicht den geringsten Grund
und Boden vorfinden . Gewiß gibt es weite Kreise im deut -
schen Vaterland , deren Jugend die Arbeit woh * kennen und
und schätzen lernen dürfte . Aber die Jugend des arbeitenden
Volkes hat zu Hause Gelegenheit genug , die Arbeitsdienst¬
pflicht zu üben . Für sie erübrigt sich der nationalsozialistisch -
deutschnationale Antrag . Es wäre auch interessant , des
näheren zu erfahren , wie diese Arbeitsdienstpflicht auf die
verschiedenen Stände und Klassen des Landes verteilt werden
' oll. Die jedenfalls nicht sehr zahlreiche Jugend der oberen
Zehntausend kann sich nämlich sehr wohl im .Steinklopien und
Tüngersahren ausbilden , während die Proletarier und die
große Masse der Jugend ganz gut das Kuponschneiden und
Cnlpfropfen der Sektflaschen erlernen kann . Der Antrag auf -
Arbeitsdienstpflicht darf auf diesem Gebiet keineswegs die
vorkriegszeitliche Distanz zwischen Bürger und Proletarier als
Richtschnur nehmen . Sonst merkt man die Absicht und wird
verstimmt ! Man dars vielmehr hoffen — und muß es
eigentlich als selbstverständlich annehmen —, datz , wie im
Weltkriege , sedtt Unterschied im Dienstrock des gemeinen
Mannes erscheinen mutz. Im übrigen ist es sehr wohl ver -
ständlich , wenn die Nationalsozialisten auf dex Arbeitsdienst -

Pflicht für die fugend bestehen, weil sie offenbar einsehen, datz
praktische Arbeit für manche ihrer jugendlichen Verehrer weit
nutzlicher wäre , als das gedankenlose Nachplappern nationa -

listischer Phrasen . Nur mutz man sich über eines wundern :

Die militärisch gedachte Erziehung der nationalsozialistischen
Jugend durch die Arbeitsdienstpflicht sollte eigentlich über -
flüssig sein , nachdem, sie bei den Nationalsozialisten Bildung
genossen und Disziplin in die Knochen bekommen . Das scheint
aber , wie aus dem Antrag der Nationalsozialisten hervorgeht ,
nicht der Fall zu sein . F . H.

Bescher Staökeverbanö
ver Vorstand des Badischen Städteverbandes beschilftigte sich in

einer Vorstandssitzung, die vor einigen Tagen im Rathause zu psorz -
heim stattfand, mit den durch die bedrängte allgemeine Li -
nanzlage der Städte entftantenen Schwierigkeiten bei der Auf -
stellung und Ausgleichung der Voranschläge. In allen Städten ist ein
erheblicher Rückgang der Steuern und Äbgabenerträgniffe, insbeson -
dere auch der Reichsüberweisungssteuern eingetreten Viesen Ein -
nahmeausfällen jteht eine erhebliche Steigerung zwangsläu -
figer Ausgab ? n , namentlich auf dem Gebiete der lvohlfahrts -
pflege , gegenüber. In den meisten Städten haben sich die Wohl-
fahrtslastsn in den letzten Jahren ganz außerordentlich erhöht. Haupt-
sächlich ist das auf die gewaltige Steigung der Zahl der . l̂vohlsahrts -
erwerbslosen "

zurückzuführen , die in steigendem Umfange den Ge-
meinden zur kast fallen. In vielen Städten reicht das gesamte Auf -
kommen an Grund - und Gewerbesteuer schon seit Iahren nicht mehr
aus , um allein die Fürsoroelasten zu decken. Die Ausgleichung
der Voranschläge fitr

'
lyso wird daher besonders fchwie -

ri g. Die Städte werden sich daher mit aller Entschiedenheit gegen
etwaige versuche wehren müssen, ihre Linnahmen im Wege der

'
Ge-

setzgebung oder der Verordnung zu verkürzen oder ihnen neue Auf -
gaben aufzuerlegen. <Ls wird für notwendig erachtet , daß in die aus
Regierungsmitgliedern gebildete Sparkommission auch vertre -
ter der Städte

'
zugezogen werden, soweit es sich um die Prüfung der

Verhältnisse der Gemeinten handelt. Im übrigen beschäftigte sich der
Vorstand noch mit Linzelfragen aus den verschiedenen Verwal -
tungszweigen .

Kirchliche Rachrichten
IV . Deutsche Pilgerfahrt nach Lisieux vom SS . bis 29 . August

1930. Zum vierten Male geht ein deutscher Pilgerzug n» ch
Lisieux , zur Gnadenstätte d ?r hl . Theresia vom Kinde Hesu.
Um es recht vielen zu ermöglichen , auch einmal ihre Anliegen an
dieser Gnadenstätte der so mächtigen Fürbitte dieser volkstümlichen
Heiligen anempfehlen zu können , wurden die , August - Ferien
für die Pilgerfahrt gewählt und auch eine verbilligte Klasse III A
eingelegt . Auch wird die diesjährige Wallfahrt ein hoher geistlicher

Würdenträger begleiten . — Alle Stände , alle Berufe , alle Alter ?«
klaffen, Männer und Frauen sind zu dieser Pilgerfahrt freund -
lich eingeladen . Verlangen Sie heute noch ausführlichen Prospekt
von der Pilgerleitung , Schriftleitung der „THereiienstimmen ",
Horchheim bei Worms . >

Zum 60. Geburtstag des Prälaten Steinmann .
Von unserem römischen Mitarbeiter :
Prälat Steinmann in Rvm — wer kennt diesen Namen

nicht, vor allem unter den deutschen Romfahrern , und untct ihnen
in erster Linie wieder alle , die au5 irgendeinem geistlichen oder
kirc^enpobitlschen Anliegen die Ewige Siad aufsuchten ! Nicht, datz
Pralat Steir ?ma in es gerade liebte , öffentlich in die Erscheinung
zu treten Sein Bereich ist die stille, überaus sleitzige, gewissen-
hafte und treue Arbeit , ja Klein arDt.it mutz man schon sagen.
Und wer ihn , der sich nach Möglichken keinem ernsthaften Besuch
verschließt, treffen null , der mutz sich , oft nicht mit wenig Geduld
ausrüsten , in die Schar derer einreihen , die im Laus des Tages
feinen Rat suchen.

Er wirb darum seinen 60 . Geburtstag auch keineswegs alZ
Anlatz einer Feie ? empfinden , steht er doch noch mitten drin in
der Arbeit , die er um der Kirche wie seines Vaterlandes willen —
j a um ihrer selbst willen ! — so sehr liebt. Es wäre manches von
seinem Werdegang zu sagen das diese charaktervolle Persönlichkeit
gebildet hat , die Erziehung in Hildesheim , die unauslöschlich die
Liebe zum deutschen Norden , wo der Katholizismus noch um seine
Selbstbehauptung ringt , wie zur deutschen Natur erweckt hat , die
frühe , fast ununterbrochene Hingabe an die Verwaltungsarbeit der
Kirche, die ihn eigentlichen S ^els^rgdienst nur im Nebenamt leisten
lietz, die Erlangung der wissenschaftlichen Vorbildung mit dem
Theologischen Doktor wie der Aufstieg zur hohen geistlichen Würde
eines Apostolischen Protonotars — aber man würde so doch gleich-
scun nur von außen an diese stark innerlich geprägte Persönlich -
keit herankommen. Dos Tieffte , Zar 'efte und stärkste ist im
Grunde doch der Priester in ihm , und das verleiht seiner hohen
Stellung als geistlicher Botschaftsrat der Tertschen Botschaft beim
Hl . Stuhl den wertvollen Gri ' ndton. Sein Wirken hier ist ihm
Volksdienst und Gottesdienst zugleich. Wie weit sein Einflutz in
den draußen erwachsenden Aufgaben spannt , das wissen am besten
die deutschen Volksgenossen zu schätzen , die irgendwo weit drautzen
außerhalb der Grenzen verstreut , schwer genug um ihre Behauptung
ringend , Rat und Hilfe bei ihm oder durch ihn fanden

Volksdienst und Gottesdienst ich ihm die Pflege der ausge -
streckten Beziehungen , die er wie kaun e : n zweiter hat ,
und die wahrlich bei seiner Gewissenhaftigkeit ein Opfer find . Aber
nicht zuletzt, ohne datz abgemessen werden soll, wieviel Verdienste
ihm an den großen kirchenpolitischen Entscheidungen der letzten
Fahre zukommen , mutz seine nicht mindergrotze Tätigkeit als K u »
rator der Kongregation der Grauen Schwestern
von der hl . Elisabeth , die ihm in Rom auch eine so schöne
Heimstätte geben , genannt werden . Allein dieses Amt eines so sehr
sich ausweitenden und mit wirtschaftlichen Lasten so sehr beladenen
Ordens — ist doch Krankenpflege und Autzendienst an schwierig-
sten Punkten seine Grundaufgabel — erfordert eigentlich eine ganze
Kraft . Nur höchste Konzentration und restlose Hingabc vermögen
all das zu vereinen . Wir wissen als deutsche Katholiken und auch
als Deutsche schlechthin dem sechzigjährigen Prälaten Tank für
feine Mühen und hoffen nur , datz er noch recht lange seinen ihm
liebgewordeenn Kreisen erhalten bleibt l

Aft tm Krieg noch möglich?
, öas alles Leben vernichtet ^ Es gibt keinen Schutz ^ Angreifer und

Ansevriffene sehen unter
Es gibt immer noch Kreise , die der Ansicht sind, daß der

nächste große europäische Krieg nicht mehr sehr lange aus sich
warten lasse, höchstens noch eine Generation oder zwei

Ich glaube , man nimmt international diese Einstellung
zum Kriege zu ernst . Was aller Pazifismus nicht zustande
bringen kann , das wird die Wissenschaft , die Wissenschaft vom
Töten , vom Vernichten , erreichen , vielleicht hat sie es schon er -
reicht : ein moderner Krieg ist undenkbar ; denn der Krieg tötet
sich selbst.

Auf dem in Kopenhagen tagenden Ingenieur -Kongreß ist
diese Ansicht von dem Vorsitzenden des physikalischen Instituts
der Universität Berlin . Prof . Dr . N e r n st, geäußert worden .
In einem Interview , welches er dem Ekftra Bladet gab . führte
er aus , daß die Wissenschaft heute hinsichtlich des Krieges nur
die eine Aufgabe zu lösen habe , nämlich einen neuen Krieg zu
verhindern . Der neue Krieg werde an seiner eigenen Furcht -
barkeit zugrunde geben , die neuen Kriegsmittel seien so
bestialisch in ihrer Anwendung , daß eine Partei es einfach
nicht wagen werde , die andere anzugreifen . Nobels Idee ,
Krieg unmöglich machen , sei durch den Weltkrieg zwar wider -
legt worden , der chemische Krieg Aber werde den Krieg ein für
alle Mal aus dem Leben der zivilisierten Völker verschwinden
lassen . Selbst ein kleines Land wie Dänemark sei in spätestens
zehn Jahren in der Lage , sich solche Kriegsmittel zu schaffen,
daß selbst der größte Staat einen Angriff nicht mehr wagen
könne , wenn er nicht seine eigene Existenz in Frage stellen
wolle .

Gerade das Nobelsche Beispiel wäre an sich geeignet , auch
der Nernstschen Erklärung etwas von Bedeutung zu nehmen .
Man könnte leicht der Meinung sein , daß es sich

'
hier um eine

Beruhigungspille handelt , die die Wissenschaft den Völkern
reicht , in deren Denken tief eingegraben die Angst vor dem
kommenden Kriege lebt . .

Doch Nernst hat für feine Behauptung eine unwiderleg -
liche Stütze gefunden , in dem Ausgang der englischen Luft -
manöver vom 13. August 1928 . Schon kurz nach dem manö-
vermäßigen Luftangriff auf London wurde bereits allgemein
bekannt , datz die organisierte Luftabwehr vollkommen erfolg -
los geblieben war .

Eine eingehende Schilderung und militärische Auswertung
des Manövers finden wir jetzt in einem Artikel , den der
Präsident des Labour -Bureau in Neuyork , Mr . Stuart Chas ,
iik „5£lje New Republic " veröffentlicht hat . Von den 75 Flug -
zÄgen , die innerhalb von 30 Minuten nacb dem Ueberfliegen
der Küstenlinie sich über London konzentrierten , wurden theo -
retisch 22 Tonneu Bomben abgeworfen . Es gelang weder den
Küstenbatterien , noch den Flugzeugabwehrkanonen , noch den
Verteidigungsflugzeugen , noch den Schallmeßtrupps , kurz , es
gelang keiner Abwehrgruppe , die Angreiser an dem Belegen
Londons mit Bomben zu verhindern . D . h . im Ernstfalle
wären innerhalb weniger Minuten den 22 Tonnen Diphenyl -
Chlorarsen die Hälfte der Londoner Bevölkerung zum Opfer
gefallen .

Ein Manöver mit einem äußerst ernsten Hintergrund ! Es
waren 73 Flugzeuge -. Frankreich kann auf einen Funkspruch
hin 4000 Flugzeuge in Aktion treten lassen. Es erübrigt sich ,
die Folgen im einzelnen auszumalen .

Man redet soviel vom Gasschutz ? Tauschen wir uns doch
nicht ? Rein organisatorisch schon gibt es sür die Gesamtbe -
volkerung eines Landes keinen Gasschutz . Tie Mittel fehlen ,
und wo die Mittel vorhanden sind , fehlt die Erfahrung , und

wo beides da ist. fehlt die Ruhe der fachgemäßen Anwendung
und selbst wo all diese Voraussetzungen erfüllt sind , da fehlt
die Möglichkeit , für bestimmte Gase überhaupt einen wir -
kungsvollen Schutz zu finden .

Wir kennen heute schon mindestens zwei Arten von Gift -

gas , gege» die keine Maske Schutz bietet . So besitzen alle
großen Nationen im Kakodyl -Jsozyanid ein solch verheerendes
Gas . datz es nach Aeutzerungen von Offizieren Pressevertre¬
tern gegenüber kaum denkbar ist, daß sich jemand findet , der
die Verantwortung für den ersten Einsatz dieses Gases als
Kampfmittel zu tragen bereit ist.

Der bekannte englische Bakteriologe Professor Leonhard
Hill hat jetzt in einer Rede in Lowestoft erklärt , man habe
einen Giftbazillus gefunden , der sich leicht kultivieren lasse
und von dem eiu Gramm als trockenes Toxin genügen würde ,
tausende Mensche» zu töten . Das Toxin sei bereits wirksam,
wenn es eingeatmet werde oder in der Form von Pulver auf
das Auge falle . Professor Hill erklärte , es sei höchste Zeit ,
die Verschwendung von Geldern für Kriegsrüstungen zu be-
enden , die doch wirkungslos seien. Was könne man gegen ein
Flugzeug ilnternehmen , das derartiges Gift über Großstädte
ausstreue ?

Setzen wir den Fall , der Krieg sei erklärt . In dem einen
Land starten Schwärme von Flugzeugen , beladen mit »jenem
Gas , welches alles Leben zerstört : das Leben der Pflanzen ,
der Tiere , der Menschen . Wenige Stunden später ist eine
Zivilisation , die Wilhelm der Eroberer gründete und die der
Welt einen Bacon Newton und Watt schenkte , vernichtet ;
London , Liverpool , Manchester , Bristol , nacheinander sind sie
alle von der Liste der bewohnten Orte der Erde gestrichen.
Aber auch in dem angegriffenen Land sind die Kriegshornissen
ausgeflogen und suchen in sturem Flug den Angreifer , dem
es ebenso geht wie dem Angegriffenen : Wenige Stunden
später , und wieder sind Millionen Menschen , sind alle Städte
ein für alle Mal ausgetilgt . Die Wege der feindlichen Ge-

schwader mögen sich kreuzen , aber es wird ein Geplänkel blei-
den . das an dem furchtbaren Endausgang , gesucht aus ver»

fluchtem Vernichtungswillen , nichts ändert .
Es gibt keinen Schutz gegen diesen Luftangriff . Nur

theoretisch denkbar sind Abwehrbatterien in solch unvorstell¬
barer Anzahl , daß sie alle Städte mit einem Feuermantel um-

gürten , den zu überfliegen eine praktische Unmöglichkeit be-
deutete .

Aber auch dann noch werden die Splitter der AbweHrge-

schösse, werden die heruntergeschossenen , giftgasverpesteten
Flugzeuge einen solch gigantischen Vernichtungswillen in sich
tragen , daß an dem Endausgang zweier vernichteter Kulturen
nichts zu ändern ist. Dabei ist es praktisch heute bereits mög¬
lich , unbemannte Flugzeuge , sagen wir es ruhig : dahinjagende
lenkbare Giftgastanks , von einer Zentralstelle aus dem Feind
ins Herz zu steuern .

Angreifer und Angegriffener , beide gehen unter . EZ gibt
keinen Schutz, es gibt keine Uebereinknnft, es gibt keine
Genfer Kouvention , es gibt keine grauen und Kinder, es gibt
weder Mut noch Feigheit , es gibt nnr noch den rasenden
Krieg , der sich selbst erwürgt .

Deshalb glaube ich nicht an den kommenden Krieg , er ist
kein „furchtbar wütend Schrecknis " mehr , er ist ein glatter
Selbstmord für jede Nation , die ihn führt , er ist der Unter¬
gang der abendländischen Zivilisation , und das wissen heute
alle Verantwortlichen .
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Baöifche Chronik
Aeberraschtvö guter Wintersport

Das Föbnwetter , das am Samstag nachmittag im Schwarz-wald und in den Tälern aufzog und vorübergehend die Tempe¬ratur bis zur l <zoc> Meter Grenze über den Gefrierpunkt steigenließ , war diesmal schnell überwunden. Bereits in den späten
Abendstunden des Samstag schlug der wind nach Nordwest umund es erfolgte ein neuer Temxeraturfall. In defsen Gefolgeoerstärkte sich das Schneetreiben und ausgesprochenes Winter-wetter beherrschte bald wieder die Lage in den Bergen.Zn der Nacht zum Sonntag und während des Sonntags selbstfiel im Gebirge weiterer Neuschnee bei mäßigem Froste und
Nordwestwind, vorübergehend hellte es aber auch auf und
gegen Mittag kam einigemal « die Sonne zum Durchbruch und
vergoldete die frischen Schneelandfchaften. Binnen J2 Stunden
gab es im nördlichen, wie im mittleren und südlichen Schwarz-wald etwa | 5—20 Zentimeter pulvrigen Neuschnee auf allen
Höhen , die über 700 Meter lagen . Im verlaufe des
Sonntag wuchs die Schneedecke auf der Hundseck auf zs Zenti -meter , im herrenwieser Skigebiet auf zo Zentimeter , auf der
Hornisgrinde und am Ruhestein auf über 40 Zentimeter an,während im Bereich des Feldbevg sogar 100 Zentimeter totale
Schneehöhe überschritten wurden.

» er Sportbetrieb am Sonntag nahm wieder beträchtlicheAusmaße an, wenn auch nicht solche , wie an dem vorange-
zangenen Rekordsonntag. Nach der Sundsed und den umlie-
genden Skizentren mußten die fahrplanmäßigen Lrastposten vonBühl und Baden -Baden drei- bis vierfach geführt werden. Die
Sonderkraftposten Larl -ruhe-Sundseck wurden in dreifacherStärke geführt.

Zum Skilauf waren die Schneeverhältnifse dank des pulvri-gen Neuschnees und der guten und festen Altschneeunterlage sehrgünstig . Man bezeichnete diesen Sonntag als den bisher bestenSchneesporttag des ganzen winters . In dem tiefen Pulver ,fchnee boten vor allem Skiabfahrten, Geländefahrten auf den
Uebungshalden und Aammfahrten besondere Freude und vielReiz. Die Kälte schwankte zwischen — 2 und — 5 Grad inden oberen Bergzonen. Gegen Abend fiel bis ins Tal Neuschnee .Abfahrten waren schließlich bis gegen das Murgtal hinab,bis Wiedenfelsen und Seebach durchführbar . Im Gebiete desFeldborg konnte die Strecke Bärentalstation —Feldbergerhof mitAraftposten nicht mehr befahren werden; Zugang bestand hiernur mit Schlitten . Skiabfahrten waren im Südschwarzwald bisnach den Stationen des Zöllentals und der Dreiseenbahn er-möglicht.

Auf der Reichsbahn und auf den Nebenbahnen herrschte be-Deutender Andrang. Der Verkehr konnte indessen glatt bewäl-tigt werden, zumal stch die Skiläuserscharen auf die verschieden -sten Gebiete zerstreuten .

Trainingswettläufe auf der hunöseck .
Am Sonntag konnte infolge des überraschend reichlichenNeuschnees, der in pulvriger Verfassung niederfiel und an Nord-und Gsthängen schließlich etwa SS—40 Zentimeter Schnee-Mächtigkeit schuf , erstmals aus der neuen Max Fremery -Sprung -

schanze eifrig trainiert werden, verschiedene in weite und^ Haltung erstklassige Sprünge bis zu 56 Meter weiteipurden ausgeführt. Franz Mit l l er - Herr e n w i e s . der
auch bei der Deutschen Meisterschaft teilnahm , sprang bis 36Meter ; ähnliche Sprungweiten erreichten Merz - Herren »wies , Aoch - Aarlsruhe und Ulrich . Karlsruhe .Die Hundseck-Schanze ist gut instandgesetzt und dürfte den An.
sorderungen bei den nächste Woche stattfindenden Schwarzwald-
meisterschasts - Springen vollauf gerecht werden. Ca .

Karlsruhe, 1? . Febr. (Zum Brand in (Defingen .)Der Badische Minister des Innern wittemann hat an das Bür -
germeisteramt Gefingen ein Telegramm gerichtet, in dem den
Brandgeschädigten die Teilnahme der Badischen Regierung aus -
gesprochen wird.

Gailingen , { 6 . Febr. (Brand .) Im Hause des LandwirtsGtto Auer brach am Freitag Feuer aus , das in kurzer Zeit das
ganze Gebäude erfaßte. Das Haus brannte vollständig aus .Immerhin konnte der größte Teil der Hauseinrichtungen nochin Sicherheit gebracht werden. Die schwer bedrohten angebautonWohnhäuser konnten durch die Feuerwehr gerettet werden.

Versammlung der oberbaöiscken Beamten
Freiburg , 16. Febr . Heute vormittag fand hier im katholischenVeieinshaus eine sehr gut besuchte Versammlung der oberbadischenBeamten statt , aus der der Vorsitzende des Deutschen Beamten -bundes . Flügel , über „Beamte , Staat und Wirtschaft " sprach.Nach einem historischen Ueberblick über die Entwicklung von Staat ,Wirtschaft und Beamtentum , insbesondere unter Berücksichtigungder gegenwärtigen Beziehungen und der Veränderungen dieserBeziehungen im Lauf der Geschichte, befaßte sich der Redner

eingehend mit den^gegenwärtigen Verhältnissen . Es sei kein Zwei -fel, daß zwischen Staat und Wirtschaft z . Zt . ein Kamps um die
Macht stattfinde . In diesem Kampfe sei die Stellung des Be-amten von vornherein gegeben durch fein Verhältnis zum (Staat .Der Beamte des deutschen Vollsstaates sei Diener des Volkes und
habe ^die Gesamtinteressen zu vertreten . Ein gut besoldetes , vonder Sorge um die Zukunft befreites , von den politischen Parteienund sonstige » Machtgruppen unabhängiges Beamtentum sei fürdie parlamentarische Demokratie unbeomgte Voran ssesung . Des -
halb müßten sich die Beamten wehren gegen die Versuche , die
ohnehin besonders in den unteren Gehaltstlassen niedrigen Gehäl -ter zu senken . Der gerade von Arbeitnehmerseite unterstützteVersuch , die Beamtengehälter zu senken , könnte nur der Ansangeiner allgemeinen Lohn - und Gehaltssenkung » erden . Die Aus -
gäbe des Beamtenprinzips sei für den Staat unmöglich , wolle er
sich nicht seiner Grundlagen berauben . Sollte an die Gesamtheitder Appell zu einem Opfer für die Sanierung der Arbeitslosen -
Versicherung gestellt werden , so werde sich die deutsche Beamten -
schaft ihrer moralischen Pflicht nicht entziehen . Ihr allein in
dieser Angelegenheit ein Opfer zuzumuten , sei ungesetzlich . Vor -
nehmste Aufgabe der deutschen Beamtenschaft sei immer , an der
Milderung der Gegensätze und an der Ueberbrückung der Klüfteim deutschen Volk Mitzuarbeiten denn Beamtenschaft und Staat
seien nicht Institutionen , die gegeneinander seien , sondern die fürund miteinander zu arbeiten hätten . Maßstab sür die deutsche
Beamtenschaft sei der kategorische Imperativ der Pflicht . Auch die
deutsche Beamtenschaft wolle mitwirken zum Besten der Volksgesamt -
heit . Nicht Antithese sondern Synthese von Staat , Wirtschaft undBeamtentum zum Wohle des gesamten deutschen Volkes sei die
Forderung . Die Ausfuhrungen des Redners wurden mit starkem
Beifall aufgenommen . Die Versammlung wurde geleitet von dem
Vorsitzenden der Bezirksgruppe Freiburg , Stadtverordneter Vo -
gel . Der Landesverbandsvorsitzende Boehringer - Karlsruhe
richtete den Appell an die deutsche Beamtenschaft , sich in einer Ein -
heitsorganisation zusammenzufinden .

Aus dem Amt Buchen, l ? . Febr. (verschiedenes .)»Im Bezirk Buchen wird zurzeit die genossenschaftliche viehver -
wertunz organisiert. Als Vorstand wurde Herr Bezirksbauern-
vereinsvorstand Grimm in Buchen gewählt . — In wall -
d ü r n sprachen die in engere Wahl gestellten Bewerber um den
Bürgermeisterxosten vor der Bürgers^ aft, nämlich Herr Finanz -
inspektor « Michael Geier -Rarlsruhe , Ratschreiber Alinger -Aelli . w . , Revisionsinspektor Salzmann -Mosbach, der Bürgermeistervon CDberkirch und Herr Dr. Rappenecker -Freiburg . Bürgermei -
ster Diebold-Taubcrbifchofsheim zog feine Bewerbung zurück .Da sich noch drei Parteien gebildet haben, wird ein praktisches
Ergebnis im ersten wahlgäng kaum möglich sein. Das ver -
langen der Jentrumspartei , Herr Dr . Rappenecker ebenfalls in
engerer Wahl offiziell sprechen zu lassen , ivurde von der Wahl-
kommission abgelehnt. Herr Dr. Rappenecker entwickelte des-
halb im Th^rifaale privaterweise sein Programm . — Die Ge¬meinde Dörnberg mit 180 Einwohnern ist umlagefrei und hat
außerdem schon das Bargeld beisammen für einen neuen Rat -
Hausbau . Dazu verteilt die Gemeinde an Bürgernutzen proBürger s ; Ster Holz und 800 Rollen . Glückliches Dörnberg!

Heidelberg, 16 . Febr. (Theaterkrise in Heidel -
berg .) wie man hört, wird der Stadtrat im Zusammenhangmit dem Voranschlag den Antrag stellen , das Heidelberger Stadt -
tbsater am Ende der jetzigen Spielzeit zu schließen. Gs ist jedochanzunehmen, daß sich sowohl im Bürgerausschuö wie in der
Heidelberger Geffentlichkeit lebhafter Widerspruch dagegen er-
heben wird, zumal selbstverständlich ein erheblicher Teil der
Äosten weiterlaufen wird.

Niedercschach , { 7. Febr. (wieder ein Bauernge¬höft eingeäschert .) Freitag abend brach im benachbarten
württembergischenDorf Hausen 0. R . im wohn - und Gekonomie-
gebäude des Landwirts Äuhirle Feuer aus , dem das ganze An -
wesen zum Gpfer fiel . Lntstehungsursache und Schadenshöhe
sind noch unbekannt.

Gaw -Tkifest in Borna«.
Bor einiger Zeit hatte ein Kenner auf dem Skigebiete Bernau

als „ Skiparadies "
bezeichnet , was auch von anderen Stellen

bestätigt wurde . Man versteht , ^warum der Vorsitzende der Orts -
gxuppe Bernau , Herr Hauptl . Schweickert . sich alle erdenkbar
mögliche Mühe gab . in diesem Jahre das Gaufest in Bernau zu
haben , vor einigen Tagen fand es statt . Ein herrliches Schneewetter ,ein günstiger (Schnee , eine große Beteiligung trotz der vielen Ski -
Veranstaltungen anderwärts ! Rühmenswerte Leistungen konnte das
Kampfgericht bewerten . Manchem Skijünger (in ) schlug das Herz
höher , als der Gauvorsitzende . Herr H ä r t e n st e i n , seinen Namen
nannte als Preisträger und er mit Ski -Heil -Rufen beglückwünschtwurde . Langlaus , Sprunglauf . Geländelauf . Damenlauf zeigtenprächtige Leistungen , die sich fortschreitend würdig an die rühm -
reichen Taten auf dem Skigebiete im Gau Feldberg reihten . . Bei
abendlichem , gemütlichen Beisammensem wurde bei den Klängen der
Musik Skisport gerühmt undichte deutsche Fröhlichkeit gepflegt . Den
Skisportlern ein herzliches Ski -Heil , den Veranstaltern des Gau -
festes , besonders der Ortsgruppe Bernau , alle Anerkennung undDank , den Skigäften ein frohes Wiedersehen ! Schw .

Vom Tabakmarkt. Aus Memprechtshofen (Amt Äehl)wird geschrieben : Nachdem nun der letzte Tabak verwogen ist,läßt sich der Schaden übersehen , den der Hagel im August v. I .
am Tabak auf unserer Gemarkung verursacht hat. Ls sind zumverkauf gekommen 4 jo Zentner Gbergut je 40 Rm. pro Zentner,\ H2 Zentner Sandblatt je 20 Rm . und 5S Zentner Grümpen je10 Rm . Das gibt einen Gesamterlös von 19800 Rm . für 6jo
Zentner Gesamtgewicht. Nach fachmännischer Schätzung wären
beim Ausbleiben des Hagelwetters 1000 Zentner Tabak zumverkauf gelangt , die den Pflanzern etwa 56 000 Rm. eingebrachthätten. Somit ist der Gesamtverlust beim Tabak etwa SS 000Rm . oder bei J04 Pflanzern durchschnittlich 350 Rm.

Verlängerung der Verkehrsdauer der Saisonzüge . Angesichtsder starken Besetzung der nach den schweizerischen winterkur -
orten führenden Züge werden die Saifonzüge Bafel — Thür und
umgekehrt über den 23. Februar hinaus bis 9. März weiter-
geführt.

Schwenningen a . TL, 16. Febr. (Brand ineinem Zie -
g e l w e r k.) Gestern vormittag brach im Nebengebäude des
Trockenhauses im Ziegelwerk Schlenker Feuer aus , das den
Dachstuhl dieses Gebäudeteiles einäscherte . Der Brand ist da-
rauf zurückzuführen , daß Obdachlose im Dachraum übernachtet
hatten und vermutlich beim Rauchen das herumliegende Strohund (Dehmd fahrlässig in Brand gesetzt haben. Gin Obdach -
loser ist inzwischen von der Polizei festgenommen worden.

Literatur
r/30 Jahre in der afrikanischen Wildnis ." Nach dem Flämischendes p . Edmund verwimp . Uebersetzt von p . Hubert Äroxxen -

berg Z. J . Saarbrücker Druckerei und Verlag A . -G . i ?zy.
Das Werk ist die Darstellung eines heldenhaften Gxferlebens im

Dienste der katholischen Missionen im Innern Afrikas . Di« Hauptfigurbildet der schlichte Bruder Franz de Sadeleer , der drei Jahrzehnte langbei der Gründung der Iesuitenmissionen am Longo und Sambesi mit -
wirkte . In anschaulischer , vielfach packender und spannender Spracheschildert der Verfasser die zahlreichen Gefahren , die ungeheuren Stra¬
pazen und die verdienstvolle Tätigkeit dieser Missionen . Heber eigeneschwere Fieber und Lrankheit , über den Tod seiner nächsten Mitbrüder
hinaus steht die Gestalt des tapferen und bescheidenen Helden in unge -
brochenem Mut zum Ausharren vor uns . Land und keute , Tiere und
pflanzen sind so interessant beschrieben, daß das werk auch für jedeneine angenehme Lektüre und wertvolle Bereicherung des Wissens be-
deutet .

"
Z .

Daniel Lonsidine 8. J . : „von religiösen Frohsinn . " ver -
lag Ars sacra Josef Müller , München 2Z, werneckstraße 9.

Wie ein guter Meister schöpft Tonstdine „Altes und Neues aus
reichem Schatz " der Erfahrung . Eine Nachkur also ! Daß in wirk -
lichkeit Christus der Arzt ist , das Evangelium der Gesundbrunnen , spürtman nicht nur aus den Bibelzitaten . Es ist der Geist : das tief« Mit -
gefühl mit der menschlichen Natur und das bezwingend frische Gott -
vertrauen .

,^>as Aabarett." Eine Sammlung von Sketschen für die Alein-
bühne. 8°. 330 Seiten , Buchschmuck von A. woelsle . Max Hessesverlas , Berlin - Schöneberg .

wer Sketsche, kleine Szenen voll durchschlagenden Humors für Aus -
führungen sucht, der greife nach diesem neuesten Schlagerbande . Wer
auch der anspruchsvolle Leser wird sich über die Z2 kleinen Kabinett -
stückchen schmunzelnd amüsieren und herzlich freuen . Dr . —i—

Badisches LanSestheater
„Tiefland".

Die alte Zugkraft dieses aus eine kultivierte Art brutalen
Reißers von Eugen d 'Albert bewährte sich auch gestern abend wie-der , da „Tiefland " neu einstudiert einem ausverkauften Hausvorgesetzt wurde . Jede Bühn « setzt ihren Stolz darein , diesesÄassenstück ohnegleichen im ständigen Repertoire zu führen —
auf alle Fälle aber hilft es wunderbar aus einer momentanen
Spielplanverlegenheit . Das hat sich auch unser Theater gesagt undwird sicherlich die nächsten Wochen und Monate nicht schlecht da-mit sahren . Daß die Aufführung auf einer besonderen Höhe ge-
standen habe , wird man trotzdem nickt behaupten wollen , trotz des
Gastes Willy Zilken , der sür den erkrankten KammersängerRentwig die Partie des Pedro übernommen hatte . Der Sänger
mag vor vielen Jahren , als er noch dem Landestheater angehörte ,ein Stern erster Größe gewesen sein , heute ist er es bestimmt nichtmehr . Wie es scheint , hat Herr Zilken bereits der Zeit seinen Tri -but zahlen müssen , früher offenbar , als es sonst der Fall zu seinpflegt . Einen Betriff , leider aber nur einen rückwärts konstruier -ten Begriff von seinen stimmlichen Qualitäten , erhält man ja auchheute noch, und wenn die überragende Darstellung , wie man siesetzt noch zu bewundern Gelegenheit hat , mit einem , ebensolchen
Gesimg gepaart war — und ein dahingehendes Gerücht geht tat -
sächlich um — dann müssen die Karlsruher um einen solchen Hel -
Äentenor wirklich zu beneiden gewesen sein . An die Höhe derStimme darf man keine übertriebenen Ansprüche mehr stellen , hier
geht alles in Kopftöne über , die uri so unangenehmer auffallen ,als der Uebergang dazu aus einer voll ausgebenden Mittellage
erfolgt . Inwieweit der Sänger indisponiert war , entzieht sich un -
serer Kenntnis : kann sein , daß dir Enttäuschung teiüveise darauf
zurückzuführen ist. M . W . zum erstenmal sang Malie Han z die
Pattie der Martha . Fällt die Rolle auch nicht in ihr eigentliches
Fachgebiet , so gibt es doch eine anerkennenswerte Leistung zu regi -
strieren , wenn auch der gewisse hochdramatische Akzent einer mil -
deren Auffassung weichen mußte . Den T ^mmaso gab AdolfÄ ch ö p f I i n mit seiner schönen , weichen Stimme und in jener
sympathischen Darstellung , die man bei diesem intelligenten Künst -
ler zur Genüge kennt . Nicht so ganz auf der gewohnten Höhe
schien uns Joses Rühr , von dem man schon einen stimmlich wuch-
tigeren Sebastians gehört hat . Gleichwohl beherrschte sein über -'
utqexuä Können wiederum die gesamt ». Aufführung Karlheinz
Loser sowie die Damen Seiberlich , Winter und Kallab
führten ihre nicht unbedeutenden Sestnderoklen überzeugend durch .
Else Blank zählt die Partie der Nuri längst zu ihren besten ; sie
frfeite die Säue Unschuld Wtbtr . mit u« g« nachtez: ÄmMrcMett

Robert Kiefer möge ob seines tonschön gesungenen Hirten ein -
gangs der « zene nicht unerwähnt bleiben .

Dr . Walter Landgrebe führte die Re ^ie, bei der er sich ausdie bewährten starken Schultern semes Vorgangers im Amt ? stützenkonnte . Rudolf Schwarz leitete recht umsichtig den musikalischenTeil . B.

Schritte, auf die ich lauschte
Von Robert Hub er .

Ich sitze in der Nahe des offenen Fensters . Es ist so dunkel ,daß ich glicht die Hand vor den Augen sehe. Draußen läßt eintrüber Schein die Umrisse der Gegenstände gerade noch sichtbarwerden . Hier drinnen aber brütet die Dunkelheit . Alles ist ver -
sunken , es gibt nur Abstraktes . Allein was das Ohr m das Reichden Konkreten erhöht , erscheint aus der Fess >> des Rein -Begrisf -
lichen befreit . Ich lausche angestrengt , bemuhe mich, jedes Geräuschmöglichst scharf zu erfassen .

Zuerst Schritte ! Müde , etwas schlürfend , selbstbewußt aber imd
bestimmt . Ein Arbeiter glaube ich , der von der Arbeitsstätte zurück-
lehrt . Müde , srvh der getanen Arbeit . Unter seinen schwerenSchritten knirscht der Kies des Weges , man hört , wie die Nägelder Schuhsohlen die Steine zermalmen . Die Geräusche , derenSumme diesen Schluß ermöglichen , sind im einzelnen so scharf
abgegrenzt und so geschlossen in der Gesamtheit , so speziell , daß ein
fast körperliches Blld des Menschen , der da draußen vorbeigeht ,vor mir ersteht .

Daß jeder Mensch seine eigene Art zu Schreiben hat . .Obsusowie zu Schreiben , zu Essen , zu Schlafen ist unbezweifelbar Tat¬
sache. Ebenso , daß man hieraus auf seine Wesensart Schlüsseziehen kann . Daß man aber ganz unabhängig von der Hilfe des
Auges , das uns ja die meisten Erfahrungen vermittelt , den Eha -rakter eines Menschen hören kann , ist mir so n -u . daß ich gespanntweiter lausche , um der Entdeckung den experimentellen Beweis zusichern.

Müde , etwas schlürfend , selbstbewußt , bestimmt , soviel konnte
ich von dem Eharakterklang des unbekannten Mannes ausnehmen .Und ich bin überzeugt , daß ich höchstens in ganz unwesentlichenNebensächlichkeiten geirrt habe .

Ich lausche weiter . Tripp trapp , tripp trapp . Ein Kind ! EinMädchen , höchstens zehn Jahre alt Noch ist das Lockere. Un -
rhythmische , das Zuviel in diesen, Schritt , der nicht weiß , ob er sichzum Laufen steigern oder zum Trippeln mäßigen soll. Die Un-
regelmäßigkeit , das Unsichere , das Stolpern ist Aengstlichkeit . DasMädchen lustert nach dem tiefen Schatten , der schwarz wie Tinte
zwischen den Gärten und dem freien Feld liegt und eilt » nach Hausezu kvmmen .

Da , leichte, federnde , präzise Schritte . Keine Hundertstel -
Sekunde fehlt an ihrer Exaktheit . Ich habe noch nie auf feine
Schritte gehört . Nun könnte ich aber jede Wette eingehen , daß esder junge Student und Sportsmann ist, der ein paar Häuser weiter
wohnt . Das Ohr erkennt den Klang , der zum Bilde gehört , dasdem Auge bekannt ist.

Es kommen zwei Menschen . Ihre Schritte klingen genau imTakt . Ein schwerer knirscht und immer erst ein paar Augenblickespäter klingt ein leichter nach. Mann und Frau , denke ich zuerst !Nein , noch nicht ! Denn in dem leichten Schritt , der dem schwerennachtönt , klingt die Freude am Geborgen - und Beschütztsein auf .zaghaft und selig , mit einer Zurückhaltung / die sich aus der S!eu -
artigkeit des Gefühls erklärt .

Behutsame , schwere Schritte nähern sich unsicher . Es ist ein
vorsichtiges Tasten und suchen , ein ängstliches Vermeiden derSteine , ein Sichhüten vor den Wasserrinnen , die den Weg kreuzen .So kann nur ein gesegnetes Weib schreiten !

Was man alles hören kann ! Ich bin erschüttert ! Mehr nochals damals , da ich an der Piave den Tod vierundzwanzig Stundenlang Einlaß heischend auf die Decke des Unterstandes hämmernhörte . Als Staub und Erde von den Wänden rieselten , die Lustunerträglich , die Stimmung entsetzlich war . Damals lauscktenwir sechzig schmutzigen , müden , hungrigen , feldgrauen Ksbolde ,ob er an uns vorübergehen oder zu uns kommen werde . Was wirersehnten , war nur das Ende dieser Situation . Ein Ende im gutenoder bösen Sinne , gan § gleichgültig wie Blitzartig fliegt mirdiese Erinnerung auf , in einem Augenblicke , da gerÄ >e nichts ge-schehen, was das Ohr hätte registrieren können .

Aus einem Tagebuch . Aufzeichnungen einer Neunzehnjährigenwährend einer Mittelmeerreise : 1. Mai : Furchtbarer Sturm . Un -erfreuliche Gesellschaft . 2 . Mai : Der Kapitän interessiert sich fürmich. 3. Mai : Der Kapitän hält um meine Hand an . Ich weiseihn ab . 4 . Mai : Der Kapitän droht , falls ich chn nicht erhöre , dasganze Schisf mit 400 Menschen in die Lust zu sprengen . Ich weiseihn ab . 5 . Mai : 400 Menschen das Leben gerettet !
Fataler Irrtum . Der Beamte hat einen Jnspektwnsbesuch imGefängnis zu machen und fährt im Taxi hin . „ Sie können michwieder abholen ! " wendet er sich an den Chauffeur . „Abgemacht !Wie lange haben Sie denn zu sitzen ? "
Knappe Kritiken . Wedekind erhielt einst den Besuch einesStudenten , der ihn zu bewegen verstand , dem Vortrag seiner Reimezuzuhören . Der Jüngling las und las . Wer Wedek '.nd schütteltefortgesetzt den Kops , so daß schließlich der Musensohn sich unter -brach und fragte : „Welchen Weg muß ich einschlagen , Herr Wede -find , um ihren Beifall zu finden ? " — „Den Ke ?mweg ! " entgeg¬nete Wedekind tacken .



Aus der katholischen Well
»Das Kino des Bischofs"

Seit etwa zwei Wochen ist die Presse der Reichshauptstadt und
ihr nach die Presse der Provinz und der Länder voll von dem
Kino des Bischofs von Berlin . Auch katholische Zeitungen haben
fich das bischöfliche Kino nicht entgehen lassen. Für einen Teil der
Presse, wie die kommunistische oder den . Weihen Berg "

, bot die
Meldung einen willkommenen Anlaß zu anzüglichen Bemerkungen.Andere glaubten dem fortschrittlichen Geist des Berliner Bischofsein Kompliment machen zu müssen . Aber die einen wie die anderen
verschwenden ihren Geist am untauglichen Objekt. Das , worum
es fich handelt , ist kein Kino, und noch viel weniger ist es das
Kino des Bischofs . Es ist nur ein aufgewärmter Schmarren .
Gerade vor Jahresfrist tauchte das Gerücht von dem zu erbauenden
Kino in der Berliner Presse auf . Weil es damals aber noch kein
Bischof gab , so nannte man es das . päpstliche " Kino und fabelte
von Millionen , die der Papst dafür zur Verfügung gestellt hätte.Als die Sache zu bunt wurde , ließ die Fürstbischöfliche Delegatureine Berichtigung erscheinen dahtrt, daß es fich nur um den Umbau
eines dem Gesamtverband der katholischen Kuchengemeinden
Grotz -Berlins gehörenden Saales in der Niederwallstraße handle,der nach wie vor den verschiedensten Veranstallungen des katho -
lischen Berlin dienen sollte , besonders auch für Vorträge mit und
ohne Lichtbilder, und die Lichtbilder könnten beweglich oder un-
beweglich fein. Also , es handelt fich um einen Vortrags - und
Versammlungssaal , in dem zuweilen auch einmal ein Film ge-
dreht werden kann . Daraus ein Kino zu machen , erinnert ' chon
stark an die Sprachverwirrung von Babel.

Jetzt, nachdem der Saal endlich — allerdings schon seit einigenMonaten — fertig ist . taucht die Fabel vom Kino wieder auf . Daß
auch katholische Blätter auf die Sache hereingefallen sind, ist zubedauern.

An sich wäre ja gar nichts gegen ein katholisches Kino ewzu.
wenden. In Frankreich gibt es deren eine ganze Anzahl. Vor-
läufig aber hat der Berliner Bischof noch ganz andere Sorgen als
ein Kino.

Im Falle des Bischofs-Kmos haben sich auch katholische Blatter ,
besonders im illustrierten Teil , auf ihre Bezugsquellen zu ver¬
trauensvoll erwiesen.

Ein anderer Fall sei noch in diesem Zusammenhang erwähnt .
Nach der Abberufung des zum Kardinal ernannten Nuntius Pacelli
mußte der Hl. Stuhl einen Geschäftsträger ernennen zur Weiter-
führung der Geschäfte mit der Reichsregientng . Nach Analogieder weltlichen Diplomatie nimmt man gewöhnlich den rangnächsten
Angestellten der Nuntiatur . So wurde auch in Berlin der Uditore
der Nuntiatur . Prälat Luigi Centoz, zum einstweiligen Geschäfts-
träger ernannt . Inzwischen hat aber bereits das Rätselraten über
den Nachfolger Pacellis eingesetzt . Die Presse, der es mehr auf
Fixigkeit als auf Richtigkeit ankommt, brachte nun das Bild des
Uditore Centoz mit der fetten Ueberschrift: „Der neue Nuntius
für Berlin "

. Darunter aber stand die richtige Erklärung » „Zum
Nachfolger Pacellis wurde Nuntiaturrat Luigi Centoz als neuer
päpstlicher Geschäftsträger für Berlin ernannt ." Der Mann , der
das verbrochen, kennt also gar nicht die Bedeutung eines Geschäfts-
trägers , sonst würde er ihn nicht mit dem Nuntius bezw . Botschafteroder Gesandten gleichsetzen. Von einer Redaktion müßte man aber
soviel Kenntnis öffentlicher Angelegenheiten verlangen dürfen,
daß fie weiß, was ein Geschäftsträger ist. Besonders die Ware , die
von neutralen rein geschäftsmäßig aufgezogenen Unternehmungen
(Korrespondenzen. Photodienst usw .) bezogen wird, müßte vorher
von kundiger Seite geprüft werden, ehe man sie der Setzerei über-
gibt.

Sckulnvte in Berlin
Tie Katholrsche Schulorganisation hat an den Magistrat von

Berlin eine Denkschrift eingereicht, in der gebeten wird , von der
Schließung katholischer Schulen in Berlin abzusehen. Berlin muß
sparen, um die vielen verpulverten Millionen (Sklarek usw . ) wie -
der wett zu machen . An allen Ecken und Enden wird gespart.
Auch bei den Schulen . Hat man doch schon in der Oesfentlichkeitan
de » verschwenderischen Schuübauten Anstoß genommen. So sollen
jetzt ewige Gemeindeschulen aufgespart werden. Die Geburten -
veschränkung führt allmählich zu einer Verringerung der Schüler-
iahl in den Volksschulen; außerdem ist der Zugang zu den höheren
Schulen größer, so daß die oberen Klassen der Volksschulen weni-
ger belegt sind. Durch Zusammenlegung von Schulen lassen sich
allerlei Auslagen sparen . Freilich, die Lehrpersonen müssen ihre
Pensionen bekommen , und die Schulgebäude stehen dann leer. Ob-
wohl konkrete Absichten des Magistrats noch nicht bekannt sind , hat
es aber die Schulorganrsation doch für nötig erachtet , gegen eine
etwaige Verminderung der katholischen Gemeindeschulen vorstellig
zu werden Berlin hat 85 katholische Gemeindeschulen die zum
größten Teile in Alt-Berlin liegen. In den nach dem Kriege ein-
gemeindeten Vororten , die erst in letzter Zeit durch Siedlung eine
bedeutendere katholische Bevölkerung erhalten haben, gehen die
katholischen Kinder in die meist evangelische oder simultane Ge-
meindeschule , wo aber für katholischen Religionsunterricht gesorgt
ist. Es ist klar , daß durch die Schließung einer katholischen Schule
die betreffenden Katholiken härter betroffen werden als die Evan-
gelischen durch die Schließung einer evangelischen. Die katholischen
Kinder haben jetzt schon im Durchschnitt weitere Schulwege zu
machen als ihre evangelischen Kamerad«» . Durch Schließung einer
katholischen Schule würden viele katholische Eltern wieder versucht
sein , die Kinder einfach in eine evangelische Schule zu schicken. Von
den etwa 2000 katholischen Kindern , die jetzt schon in anderen
Schulen untergebracht sind , befinden sich über 800, die eigentlich in
ihrem Bezirk eine katholische Schule habt «, deren Eltern aber ent-
weder die große Entfernung oder die Gefährlichkeit einer sehr ver -
kichrsreichen Straße , die überauerl werden muß , als Vorwand be-
nützen , die Kinder lieber in eine nichtkatholische Schule zu schicken.Es ist ^auch noch zu befürchten, daß eine einmal geschlossene katho-
lische Schule in Zukunft kaum wieder geöffnet wird. Sparen ist
gut, aber es soll nicht auf Kosten der Schule geschehen G . Br.

10 Jakre Winfriesbunö
Am 6 . Februar 1920 genehmigte Bischof Karl Joseph Schulte

von Paderborn die Gründung einer Gesellschaft zur Wiederver¬
einigung im Glauben , zu deren Bildung schon 1914 der Fran ^is-
kanerpater Gisbert Menge in seinem Buche „Die Wiedervereini¬
gung im Glauben " aufgerufen hatte . Die Gründer waren Msgr.
Dr . Strake «Leiter der kirchlichen Kriegshilfe in Paderborn ) .
Pater Wilhelm Schmidt S . V . D . lder bekannte Völkerkundler
und Pater Gisbert Menge O . F . M . Im August 1920 fand zu
Fulda die erste Generalversammlung der Gesellschaft statt, die
der Vereinigung den Namen Winfriedbund gab. Seinen Zweck
bestimmten die Satzungen wie folgt ' „Der Winftiedbund ist ein
kirchlicher Verein . Sein Zweck ist die Mitarbeit an der Wieder-
Herstellung der Glaubenseinheit in unserem Vaterland - Mittel
zur Erreichung dieses Zieles sind Belehrung der Draußenstehenden,
Gebet und das Beispiel eines katholischen Lebens; eventuell ein
jährlicher Beitrag je nach Vermögenslage .

Der Winfriedbund, dessen Organ .Die Friedensstadt
" eure

recht starke Auflage hat ani> sehr gut geleite ! wird, hat in den
wangsn Jahren seines Bestehens, bedevwngsvolle Erfolge er^ elt.

Der Papftbriefgegen den Bolschewismus
Weltsühuetag am 19 . März

Der Heilige Bater hat an den Generalvikar von Rom.
Kardinal Basilo Pompili einen Brief gerichtet, in dem
er die gottlose » Greueltaten der russischen Sowjet -
tyraunen beklagt u»d auf Grund der Tatsachen schwere
Anklage » gegen die Sowjetherrschaft richtet. Wir gebe»
dieses in aller Welt Aufsehen erregende Dokument in
der . Uebersetznng der Germania " hier wieder .

Herr Kardinal!
Die schreckliche » und sakrilegischeu Verbrechen ,

die sich jeden Tag gegen Gott udn gegen das Seelenheil des zahl-
reichen russischen Volkes , das Unserem Herzen schon aus
dem einen Grunde teuer ist, weil es zu leiden hat. und dem auch
eine so große Zahl von edelmütigen Söhnen und Priestern der
katholischen , apostolischen und römischen Kirche angehören , deren
Edelmut bis zum Heroismus des Martyriums geht, mit zunehmen-
der Schärfe wiederholt , gehen Uns tiefst zu Herzen.

Seit Beginn Unseres Pontifikats habe» Wir nach dem Beispiel
Unseres Vorgängers heiligen Angedenkens , Benedikts XV- U»sere
Bemühungen vervielfältigt, um der schrecklichen Verfolgung Einhalt
zu tu» und jenem Boll ihre verhängnisvolle» Folgen z» erspare » .
Wir hatten es Uns auch angelegen sein lassen , an die auf der K o n-
ferenz von Genua vertretenen Regierungen die Bitte zu rich-
ten, auf Grund gemeinsamer Verständigung eine Erklärung zu er-
lassen , die Rußland und der ganzen Welt viel Unheil hätte ersparen
können. Die Erklärung hätte besagen solle», daß Boraussetzung
für irgendwelche Anerkeaanng der Sowjetregiernng die Achtung
vor dem Gewissen , sowie die Freiheit der Religionsübung und des
kirchlichen Besitzes sein solle.

Leider wurden die drei Punkte , die in erster Linie der
Hierarchie der unglücklichen von der katholischen Einheit getrenn-
ten Kirche zugute gekommen wären , zeitlichen Interessen
geopfert , obwohl auch diese besser gewahrt gewesen wären , wenn
die Regierungen vor allem die Rechte Gottes , sein Reich
und feine Gerechtigkeit geachtet hätten . Leider wurde
auch Unsere Vermittlung zurückgewiesen , die bestimmt war , die
heiligen Gesäße und Bilder , die einen den Herzen aller
Russen teuren Schatz der Frömmigkeit und der Kunst darstellen, vor
der Zerstörung zu bewahren und ihrem herkömmlichen religiösen
Zweck zu erhalten . Immerhin hatten wir den Trost, den P a -
triarchen Tychon einem Versahren , das mit Hinrichtung hätte
enden können, zu entziehen und ihm, dem Haupt der leider von der
kirchlichen Einheit getrennten Hierarchie jenes Landes , wirksame
Hilfe ^u leisten, wahrend die edelmütigen spenden der katholischen
Welt über 150 000 Kinder , d 'e täglich von Unseren Abge-
sandten gespeist wurden , vor dem Hunger und einem entsetzlichen
Tode bewahrt wurden . Schließlich sähen sich aber diese in die ?!ot-
wendigkeit versetzt, ihr barmherziges Werk aufzugeben , de»» ma»
wollte lieber Tanse»de von Unschuldigen dem Tode überantworte »,
als zulasse«, daß sie von der christliche » Nächstenliebe gespeist
wurden .

Diese sakrilegische Gottlosigkeit wendet sich nicht
nur gegen die Priester und die erwachsenen Gläubigen , unter denen
wir neben anderen Opfern der Treue gegen Gott in besonderer
Weise Unsere teuersten Söhne , die Priester und k a t h o l i -
schen Schwestern begrüßen , die im Verein mit zweien ihrer
Bischöfe , unseren ehrwürdigen Brüdern Boneslaus Sloskan
und Alexander Frison sowie unserem Vertreter für den
slawischen Ritus , den katholischen Exarchen Leonidas Fio -
dorow gefangen gesetzt , in die Verbannung geschickt und zu
Zwangsarbeiten verurteilt wurden Aber die Organisatore » des
Feldzuges des Atheismus u»d der „religionsfeindlichen Front"
habe» es vor allem darauf abgesehen, die Jugend unter Mißbrauch
ihrer Unwissenheit und Leichtgläubigkeit zu verderbe» Statt ihnen
Unterricht, Wisse» uad Bildung zu erteilen, Dinge, die ebenso wie
Ehrbarkeit , Gerechtigkeit und Wohlfahrt ohne die Religion nicht be -
stehen nnd gedeihe» können , organisiert man sie im „Bund der
streitbaren Gottlosen". Man vertuscht de» sittliche», kulturellen
und wirtschaftlichen Niedergang mit einer ebenso unfruchtbaren wie
unmenschliche» Verhetzung, durch die die Kinder aufgestachelt wer -
den, ihre eigenen Elter» zu dennnziere» , die Gotteshäuser und die
religiöse» Zeichen zu zerstören nnd zn verunreinige», vor allem
aber ihre eigene Seele mit allen Lastern und den beschämendsten
Berirrungen des Materialismus zu besudeln . Indem die Voran-
stalter dieser Hetze Religion und Gott selbst treffen wollen, erreichen
sie nur die Verwüstung der Geister , ja selbst der
menschlichen Natur .

Diesen Greueln gegenüber , die Wir wiederholt in Unseren
Konsistorialansprachen und erst neuerdings in Unserem Rund -
schreiben über die christliche Erziehung d . r I u -
g e n d mit Schmerz gebrandmarkt haben, Haren Wir unablässig
selber jeden Tag gebetet und beten lassen für die vielen Millionen
von Seelen , die Christus mit seinem Blute erkauft Hai und die nun
verführt und gewissermaßen gezwungen werden. ihre Taufe , die
gewohnte Andacht ihr - r Familien zur allerseligsten Jungfrau
Maria , ja sogar die letzten Reste der Ehre und Achtung vor dem
Heiligtum der Familie preiszugeben .

Um Uns eine Mitarbeiterschaft in den Bemühungen zur Abhili
all dieses Unheils zu schaffen , haben Wir eine eigene Kom
Mission für Rußland eingesetzt und unseren geliebte
Sohn , den Kardinal Alois Sincero , zu ihrem Vorsitzende
bestellt. Ferner haben Wir gleich in den ersten Wochen Unsere
Pontisikates das « toßgebetlein „Erlöser der Welt , rette Rußland
gutgeheißen und mit Ablässen versehen. Und ru>ch in den letzte
Monaten haben Wir noch zwei Gebete mit Ablässen versehen, !
denen das russische Volk dem Schutze der lieben Wundertäterin vo
Lisieux, der heiligen Theresia vom Kinde Jesu , empfohlen wir!
Ebenso haben Wir es gebiAigt , daß das p ä p st l i ch e I n st i t n
für orientalische Studien seit verfangenem Novembe
eine Reihe von wissenschaftlichen , auf dokumentarisches Materie
gestützten Vorträgen halten ließ, um dem großen Publikum einig
der säkrilegischen Attentate bekanntzugeben, welche die Bünde de
streitbaren Gottlosen überall im weiten Gebiete des Sowjetstaate
verüben , die noch bedeutend über den an sich schon genügend reli
gionsseindlichen Wortlaut der revolutionären Verfassung hinauc
gehen, ja ihm zuwiderlaufen . Mit Freuden Hafen Wir die Walu
nehmung gemacht , daß d-rs von Rom gegebene Beispiel einen Mc
nat später in ähnlichen Vorträgen und Versammlungen zu Londor
Paris , Genf Prag und anderswo Nachahmung gefunden hat .

Aber daS stärkere Auflebe » und die amtliche Aufmachung diese
Gottlosigkeit verlangt eine allgemeinere nnd feierlichere Sühn ,
Zum vergangenen Weihnachtsfest sind »icht nur viele Hu »
derte vo » Kirchen geschlossen , und zahllose Bil
der verbrannt worden und hat ma» allen Arbeitern un
Schülern die Arbeit zur Pflicht gemacht, ma » hat de » So » » ta
abgeschafft , ja man ging soweit , die Arbeiter in den Fabrik «
Männer nnd Frauen, zur Unterschrift einer Erklärung des sor
mellen Abfalls von Gott nnd des Hasses gegen ihn z
nötigen, bei Strafe der Borenthaltung de » Karten für Brot, Kle
dung und Wohnung, ohne welche jeder Einwohner jenes unglüä
lichen Landes verurteilt ist , vor Hunger , Not und Kälte M sterbe!
Außerdem hat man 'n allen Städte» »nd auf zahlreichen Dörfer
ganz gemeine Faschingszüge veranstaUet , wie jene, welche die aus
wältigen Diplomaten im Mittelpnnkt der Hauptstadt Moskau selb
in den Weihnachtstagenvor Augen hatten . Es suhren Wagen vo ,
be«, aus welchen zahlreiche Jugendliche , in kirchliche Gewänder ge
hüllt, sich befanden und das Kreuz verhöhnten , ja sogar bospien
auf andern Lastautos hatte man große Weihnachtsbäume errichte
an de »e» zahlreiche Puppen am Halse ausgehängt wäre», die kathr
lische und orthodoxe Bischöfe darstellten . Im Mittelpunkt der 3 tat
verübten andere rohe Bursche» jede Art saktilegischer Berspottun
gegen das Kreuz .

Um nun auch persönlich auf die bestmögliche Weise für dies
sakrilegischen Attentate Sühne zu leisten und die Gläubigen de
ganzen Welt zur Sühneleistung aufzufordern , haben Wir beschloi
sen, Herr Kardinal , Uns am Feste des heiligen Josepldem 13 . des kommenden Monats März , in die Basilika des heilige
Petrus zu begeben und dort über dem Grabe des Apostelfürjteeine heilige Messe zur Sühne und Abbitie für sviele und so schwere Beleidigungen gegen Gott und sür das Heil svieler hart geprüfter Seelen und zur Linderung der Not u n
seres geliebten russischen Volkes zu zelebrieren , dc
mit endlich diese große Heimsuchung aufhöre und damit die einzelneund die Völker baldmöglichst zur einen Hürde des einen Heilandund Erlösers Unseres Herrn Jesus Christus zurückkehren . Wi
werden das heiligste Herz um Verzeihung und Barmherzigkeit füdie Opfer und auch für ihre Henker bitten . Dann werden Wir di
heiligste und unbefleckte Jungftau und Gottesmutter Maria , ihre
keuschen Bräutigam , den heiligen Joseph , als Patron der gesamte
Kirchen, die besonderen Beschützer der Russen , nämlii
die heiligen Engel , die Heiligen Johannes den Täufer , Nikolaui
Basilius , Johannes Chrysostomus, Cyrillus und Methodius un
alle übrigen Heiligen , insbesondere die heilige Theresia vom Kind
Jesu , der Wir in besonderer Weise das Schicksal jener Seelen ai
vertraut haben , um ihre Hilfe anrufen .

Indem Wir Sie , Herr Kardinal , bitten , die geeigneten Ve,
fügungen für diese feierliche Sühneandacht zu erlasse-
hegen wir die sichere Zuversicht , daß nicht nur Klerus und VoC
hier in Rom , sondern auch alle Unsere ehrwürdigen Brüder i i
katholischen Episkopat und die ganze christlichWelt sich mit Unseren Bitten vereinigen werden, sei es am selbem
Tage , sei es an einem anderen , dazu geeigneten Feste.

Wir sind sicher, daß die göttliche Vorsehung die nötigen Mittl
vorbereitet und in dem von ihr bestimmten Augenblicke geben wir!
um die sittlichen und materiellen Verwüstungen jenes unerme ^
lichen Landes , das den sechsten Teil des gesamten Erdkreises au !
macht , wieder gutzumachen. Bis dahin werden Wir mit ganzeHingäbe Unserer Seele ausharren im Gebet zur Sühnel e i st u n g , zur Versöhnung , und dieses wird , so hoffen Wh
dem russischen Volke Gottes Barmherzigkeit geneigt mache«.

In diesem Vertrauen , gewähren Wir Ihnen , Herr Kardina
und allen jenen , die fich Uns in diesem Gebetskreuzzug ar
schließen, aus ganzem Herzen den apostolischen Segen als Untei
Pfand der himmlischen Gnade.

Gegeben zn Rom. bei St . Peter, am 2 . Februar, dem Fest
Maria Lichtmeß, im Jahre 1930, dem 8. Unseres Pontisikates.

Pins XL , Papst.

gewiß keine Massenkonversionen, aber m einer Unzahl von Einzel -
fällen hat er mit geistlicher und materieller Hilfe Konvertiten
beigestanden, hat ein Konvertitenschrifttum geschaffen , Vorträge
veranstaltet , eine Auskunstsstelle eingerichet, die Konvertiten -
seelsorge zu organisieren und wirtschaftlich zu stützen versucht .
Der Winftiedbund arbeitet mit an einer Wesensausgabe der
Kirche . Heißt es doch im kirchlichen Rechtsbuch : „Tie Bischöse und
Pfarrer mögen die Nichtkatholiken, die in ihren Diözesen und
Pfarreien weilen , als ihnen im Herrn empfohlen betrachten.

"
Der Bund ist zur Zeit bemüht, in den größeren Ortsgruppen
besondere Arbeitskreise zu schaffen , die im sinne der Katholischen
Aktion sich dem Koiwertitenapostolat widmen. Erstrebt wird für
die Großstädte ein hauptamtlich angestellter Konvertitenseelsorger.
Was ein solcher leisten kann, wenn er ganz sich dieser Sachewidmet, zeigt die segensreiche Arbeit des Pater Le Blanc S . I . in
Breslau , der schon 700 im Glauben getrennte Christen zur Kirche
zurücksührte. Der Winsrjedbund ist in de» vorwiegend protestan-
tischen Gebieten Norddeutschlands und des Ostens mehr bekannt
als im Westen, weil man in diesen Gebieten seinen Wert un -
mittelbar empfindet . In Bayern fand er langsam Eingang , weil

manche in ihm eine Konkurrenz des Bonifatiusvereins sähet
Heute erfährt der Bund nach Aufllärung solcher irriger Au
sassungen überall tatkräftige Förderung , nicht zuletzt durch de
gefamten Episkopat. Die Fuldaer Bischofskonferenz hat ihn vo
Anfang an moralisch unterstützt und ihm eigentlich den Weg zu
Entfaltung geebnet.

*
Das letzte Läute« der Glocken von St . Isaak .

Tie „Krasnaja Gazeta " berichtet , der russische Tonfilm h, £
das letzte Geläute der Glocken von der Jfaaks -Kathedrale in Lenir
graö . die bereits zum Einschmelzen übergeben sind für den T .11
film aufgenommen . Das feierliche Läuten der großen Glocken b>
unter der Bevölkerung viel Aufsehen erregt ; es verbreitete sich hi
Gerücht die Kathedrale sei wieder für den Gottesdienst sreigeg-vei
Die herbeigeströmten Gläubigen mußten aber zu ihrer Bestürznn
feststellen , daß es sich um eine Tonfilmaufnahme handelt . D
Tonfilmaufnahme des berühmten Geläutes soll für antireligie
Filme Verwendung finden und als Schallplatte de« ErPort zug .
führt werden .
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Karlsruher Nachrichten
Montag , de« IS . Sebvuar 1930

Prinz Karneval regiert
Der vergangene Samstag und Sonntag hat beredtes Zeugnis davon

abgelegt , daß die Faschingszeit sich allmählich ihrem Höhepunkte nähert .Nicht weniger als etwa so verschiedene karnevalistischc veranstaltun -
geft . darunter zahllose Kapxenabende , Maskenbälle und Kostümsestestanden an beiden Abenden auf dem Vergnügungsprogramm der badi¬
schen Landeshauptstadt . Gewiß ein wenig reichlich in dieser wirt -
schastl .ch tristen Zeit . Und doch konnte keine dieser Veranstaltungen— ob sie nun draußen in der Festhalle oder in den geräumigen Kasseesund Restaurants oder in den Sälen einiger Hotels oder in etlichen
Gastwirtschaften abgehalten wurden — übet einen mangelhaften Be¬
such klagen.

Und wer möchte einem dieses doch im Grunde genommen Harm-
läse Lachen, Scherzen und Tollen , diesen geradezu „nüchternen Mum -
msnschanz vergönnen ? Tatsächlich trägt das heurige karnevalistischeTreiben , den Zeiten sich anpassend , eine bemerkenswert nüchterneN o t e und der Humor entbehrt seiner einstigen Würze und Schärfe .Irtan tanzt und tanzt und tanzt in einer schier nimmer ermüdendenWeise, die Kapellen halten kaum ein mit ihren jaulenden Saxophon -tönen , immer und immer rauschen die Melodeien vom „Sonn ? boy" ,vom „Duft ", der eine schöne Frau begleitet , und vom „treuen Husa¬ren " . Wie überhaupt der Husar in den Tanzschlagern der gegen-
wältigen Faschingszeit eine bevorzugte Rolle zu spielen ausersehenist ; kaum ist in dem einen Saale der Thor vom „treuen Husaren , dereinmal war "

, verklungen , da klingt es auch schon aus dem anderen vom
„Leutnant , der du einst bei den Husaren warst " . Und nun solat ihnen ,als meistbegehrte , zugkräftigste Weise „halloh , 930 "

, das Schlager -
Potpourri , das für jeden etwas , für alle ein wenig aus der Fülle mo-kern - prickelnder Rhythmen spendet .

. <Es ist kaum möglich, über den Verlauf der Dutzenden von karne-
valistischen Veranstaltungen am Wochenende im einzelnen zu berichten ,wir erwähnen nur kurz die sehr gut besuchten Maskenbälle im „Ger»mania " vom „A.D.A .E, "

, in den Räumen des Kaffees Museum , inder Festhalle (vom Gesangverein „vorwärts " und dem „K .T .V . ") , im
„Kühlen Krug " , (vom Männergesangverein ) , den „Bösen Bubenball "
im Kaffee Bauer , das ausverkaufte Fafchingskonzert der polizeimusi -ker in der Festhalle usw .

Der gestrige Sonntag hatte für die Katholiken der PfarrgemeindeBulach eine weit über den Rahmen des Alltäglichen hinausgehende
Bedeutung : im Vormittag -Gottesdienst fand unter der Anteilnahmeder gesamten Gemeinde die feierliche Investitur des neuen Stadtpfar -rers , hoch ®. Herrn Pfarrverweser Spiegel , statt . Wir berichten ananderer Stelle ausführlich darüber . ,

Sonst ereignete sich gestern nichts , was besondere Erwähnung ver-diente . Der Winter schien noch eine verspätete Gastrolle aeben zuwollet? : einzelne Schneeflocken rieselten schüchtern vom aprilbewölkten
Himmel , um ebenso rasch zu vergehen wie sie gekommen waren . Undder hauchdünne , weiße Flor , der sich in den Frühstunden des heutigenMontag über die Straßen breitete , täuscht nicht über die Tatsache hin -
weg, daß der Winter nun doch bald endgültig ausgespielt hat .

Was wir nicht gerade schmerzlich bedauern . . . .

Schwerer Verkehrsunfall
In der Nacht vom SamStag auf Sonntag wollte in der Kriegs -

ftratze dir Führer einer Kraftdroschke ein Ehepaar zn Rad
Äerhoten nnd fuhr dabei , da er nicht genügenden Abstand hielt , die
Kran um nnd schleifte sie « och etwa 20 Meter weit
mit fort . Sie erlitt dabei schwer « Verletzungen an der
Schulter sowie innere Verletzungen nnd mutzte mit dem
Krankenauto nach dem Krankenhans verbracht werden . Levens -
gefahr besteht nich .t

Alkohol und Ruhestörung
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag ereigneten sich wieder

mehrere schwereSchlägereien . Es wurden in der Nacht auf
Sonntag über 41 Personen wegen zum Teil groben Unfugs und
Ruhestörung angezeigt . Fünf stark betrunkene Personen wurden bis
zur Wiedererlangung der Nüchternheit in polizeilichen Gewahrsam
genommen .

JuVestitor is Karlsrube-Bntacb

Amorganifation bei öer Netchsbahnöirektion
Karlsruhe

Nachdem von den ehemaligen ^Ländereisenbahnen die Reichsbahn -
direktionsbezirke Dresden und Stuttgart die Umstellung des Auf -
gabenkreises der Bezirksstellen nach der ehmalig preußischen Aem -
terorganisation durchgeführt haben und die Gruppenverwaltung
Bayern diese Aenderung demnächst durchführen wird , wird sich auch
die Reichsbahndirektion Karlsruhe voraussichtlich auf 1 . Novem -
ber 1930 der einheitlichen Aemterorganifation anschließen .

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe sind zurzeit Be -
trieb und Berkehr im Aufgabenkreis der Betriebsämter
zusammengefaßt . Daneben bestehen Bauämter für den Auf -
gabenkreis des Baudienstes . Mit der Umorganisatwn wird der
Betriebs - und Bauvienst im Aufgabenkreis der Betriebsämter zu -
sammenge faßt . Für den Verkehrsdienst werden Verkehrs -
ämter neu errichtet . An die Stelle von bisher S Betriebsämtern
und 14 Bauämtern werden künftighin 15 Betriebs - und 5 Verkehrs -
ämter treten .

Betriebsämter werden in Mannheim (2) , Heidelberg (2) ,Saude , Karlsruhe (3) , Offenburg . Freiburg (2) , Basel , Walds¬
hut, Villingen und Konstanz errichtet. Der Aufgabenkreis der küns -
tigen Betriebsämter wird die Durchführung des Betriebs , der Bahn -
Unterhaltung und Bahnbewachung , sowie die Ausführung von Bau -
ten aller Art umfassen .

Verkehrsämter werden in Mannheim , Karlsruhe .
Freiburg , Basel und Konstanz errichtet . Zum Aufgabenkreis der
neuen Verkehrsämter gehören : Pflege der Beziehungen zwischen
Reichsbahn und Verkehrsinteressenten in allen die Abfertigung und
Beförderung von Personen . Gepäck, Expreßgut , Gütern und Tieren
betreffenden Angelegenheiten , Verkehrswerbung , Beobachtung der
Verkehrsmittel , Verkehrseinrichtungen und -anlagen für die Be -
dürfnisse des Handels , des Gewerbes , der Industrie und der Land -
und Forstwirtschaft , Abschließen der Verträge mit Gleisanschluß -
besitzern über Stückgutbeförderung auf Privatgleisanschlüssen . Be -
aufsichtigung der gesamten Verkehrsdienststellen , des Lade - und Be -
förderungsdienstes , des Wagendienstes , Ueberwachung des gesam -
ten Kajsendienstes der Stations -, Fahrkarten - und Güterkassen
u . a . m.

-s- Einheitliche Gestaltung der Jnristenvorbildnng . Vom Reichs-
justizministerium ist gemeinsam mit den Ländern ein Ausschuß
gebildet worden , der sich mit der einheitlichen Gestaltung der Vor -
bildung der Juristen und mit dem damit eng zusammenhängenden
Problem der Freizügigkeit der Rechtsanwälte beschäftigen soll. In
dem Ausschuß , der in der nächsten Zeit zu seiner ersten Tagung
zusammentreten soll, soll versucht werden . zum Ausgleich der
großen Unterschiede bei der Juristenvorbildung in den einzelnen
Ländern eine annehmbare Kompromißformel zu finden .

Die Glocken der neuen Karlsruher Pfarrei Bulach läuteten
am gestrigen Sonntag besonders feierlich und freudig , durften
sie die Gläubigen doch zum Festgottesdienst rufen , der den Pfarr -
kindetn ihren Seelsorger

' und geistlichen Führer , den sie sich ge-
wünscht hatten , endgültig Mit der Würde des . Stadtpfarrerbe -
kleiden sollte. Das festlich geschmückt»., schöne Gotteshaus sahdenn auch die ganze Gemeinde zu der kirchlichen Feier der Investi¬tur in - dankbar freudiger Stimmung versammelt und alles wett -
eiferte , den Tag ,zu . einem besonderen To » öfcr Gnade zu machen .
In feierlichem Zuge , wurde der bisherige Pfarrverweser und jetzige
Stadtpfarrer Karl Julius Spiege .l vom Pfarrhaus zu der Kirche
geleitet und beim Eintritt in d!is Gotteshaus mit Orgelklang und
Chorgesang empfangen Hochwürden Herr Prälat . Dr . Stumpfwar in seiner Eigenschaft als Stadtdeka » vom Hochwürdigsten
Herrn Erzbischos mit der Vornahme "der kirchlichen Handlung be -
traut worden ; er gab den Gläubigen zuerst oie Urkunde der Er -
nennung des neuen Stadtpfarrers , die das Datum des '12 . Februar
trägt , bekannt und setzte seinen geistlichen Mitbruder in sein neuesAmt ein , nachdem dieser noch einmal sein katholisches Glaubens -
bekenntnis erneuert hatte . In der Festpredigt entrollte Dr .
Stumpf in Anschluß an das Evangelium des Tages , das von demManne handelte , der ausgezogen war , Arbeiter für feinen Wein -
berg zu dingen , ein wundervolles , seelisch ergreifendes Bild vonder Wirksamkeit des Pr ' esteb, für den seine Psarrei der Weinbergist ; er führte feine andächtig lauschenden Zuhörer hinein in den
Gedanken ^ daß jede Psarrei mitten Augen des Glaubens betrach -
tet , ein Himmelreich ist, ist doch Gott im Tabernakel selbst immer
gegenwärtig und gibt doch der Priester in der Predigt de» Glau -
bigen das Brot , von dem der Herr einst selbst gesagt hat . der
Mensch lebt nicht von Brot allein , sondern von jedem Wort , das
aus dem Munde Gottes kommt . Die Gläubigen und ihr Seelsor -
ger , sie müssen treu zusammenhalten , Liebe und Vertrauen muß
zwischen ihnen herrschen , alle müssen den Pfarrherrn durch eifrige ,tätige Mitarbeit unterstützen und ihm seine schwere Bürde , die ihmGott aufgeladen hat , erleichtern und tragen helfen . Dem neuen
Städtpfatrei wünschte Prälat Dr . Stumpf für feine Arbeit in dem
ihm übertragenen Weinberg Gottes Gnade und seinen reichsten
Segen . Es folgte die Uebergabe der Kirchenschlüssel und der Tauf -
gemalt und dann brachte der neue Pfarrherr als solcher sein erstes
heiliges Meßopfer für die Gemeinde dar , das in dem mächtig durchdie Kirche brausenden Lobgesang : Großer Gott , wir loben dich
seinen Abschluß fand . Der Kirchenchor Bulach , unter Leitung des
Herrn Hauptlehrer Weber hat sich an diesem Tage selbst über -
troffen . Wunderbar klar gegliedert , tönschön und rein in der

Intonation kam die herrliche a cappella Rheinberger -
messe . Opus 151 , zum Vortrag , wobei die Ausge¬
glichenheit der Stimmen besonders auffiel . Nach dem Gottesdienst
ging es wieder im feierlichen Zuge zurück in das Pfarrhaus , woselbst
anschließend der Stiftungsrat der Gemeinde und die geistlichen
Mitbrüder ihre Glückwünsche darbrachten . Der Nachmittag sah die
Gemeinde dann zur weltlichen Feier im Lamm so zahlreich ver -
sammelt , daß der Platz nicht ausreichte , die Erschienenen alle aufzu -
nehmen . Wieder machte sich der Kirchenchor verdient durch den Vor -
trag mehrerer Chöre , weiter trug zur Verschönerung der Feier die
Karlsruher Pianistin Fräulein Kerb er , in unseren Rechen gut
bekannt und geschätzt, bei , ebenso der Organist der Pfarrei . Herr
HauptleHrer A r m b r u st e r , und endlich gingen auch zwei der
Feier angepaßte Theaterstücke der Kongregation über die Bretter .
So hat Bulach also seinen neuen Pfarrherrn ; er ist den Gläubigen
ja längst ans Herz gewachsen , sie haben ihn in seiner demnächst
zweijährigen Wirksamkeit als Pfarrverweser schätzen und lieben
gelernt und das so notwendige ehrfürchtige Vertrauen zu ihm ge-
Wonnen . Mögen sich alle die vielen guten Wünsche und Hoffnungen ,
die an diesen Tag geknüpft wurden , voll erfüllen , zum Segen für
die Gemeinde , zur Ehre Gottes .

*

Der neue Stadtpfarrer , Karl Julius Spiegel , stammt aus
der Rhön . In Zella steht sein Geburtshaus . Er kommt aus ein -
fachen , bescheidenen Verhältnissen , aus einer kinderreichen , echt christ-
lich katholischen Familie und Gott hat ihm ein vorbildlich lebendes
Elternpaar geschenkt. Im Jahre 1916 , am 2. Juli , wurde er zum
Priester geweiht und trat seine erste Stelle droben in der schweren ,
anstrengenden Schwarzwaldpfarrei Bonndorf an , sein erster
Vorgesetzter war damals Stadtvfarrer Nieder , der heute auf der
Reichenau wirkt . Im Jahre 1918 kam Kaplan Spiegel dann nach
Freiburg , an St . Johann , woselbst er fünf Jahre bis 1923
wirkte und schließlich als Klinikseelsorger nach Heidelberg be-
rufen wurde . 1928 übernahm er als Pfarrverweser seine jetzige
Pfarrei Bulach . Er war überall außerordentlich beliebt und ungern
sah man ihn überall scheiden. Sein zurückhaltendes , gegen sich selbst
besonders strenges Wesen , verbunden mit einem sachlich nüchternen ,
absolut klaren Urteil über alle Fragen , die an ihn herantraten , ließen
ihn das Vertrauen det Gläubigen gewinnen . Auch schriftstellerisch
ist der neue Pfarrherr öervorgüreten . Seit fünf Jahren veröffent¬
licht er regelmäßig im Pfälzer Boten , Heidelberg , Sonn -
tagslesungen , die bis jetzt in drei Bänden gesammelt vorliegen :
„Seele in ' Sonne "

, „ Wirkende Weiten "
. »Sturm

und Stille ".

, Die ..närrische" Polizei Mukik
Habende schon einmal gesehen , wie die große Festhalle an -

läßlich einer friedlich närrischen Angelegenheit gestürmt wurde ?
Wir haben es gestern miterlebt , es war ein Kamps um die Plätze
und ein Stuhl galt als eine ganz besondere Errungenschaft , bald
hing das ominöse Schild : „Ausverkauft " an der Eingangs -
türe und Hunderte mutzten enttäuscht wieder umkehren . Und eine
Stimmung herrschte ! Alle Achtung vor den Karlsruhern ! Alles
lachte , saNg und war bis ins Herz hinein vergnügt und lustig . Wüs
war da nun eigentlich los ? Kein lauter , unzeitgemäßer Masken -
ball , kein Fastnachtstreiben , nein , das große , närrische Konzert
unserer Polizeikapelle , unter Meister He isi gs .wie immer
blendender Leitung . Das ist also das Richtige , da wacht der
Karlsruher Humor auf . Kein Wunder aber aucki bei einem sol-
chen Fahrplan , jede Nummer ein Schlager . Also da sitzen un -
sere Polizisten , die sonst so strenge Amtsmienen machen und haben
sich närrisch verwandelt , aber spielen tun sie so gut wie sonst , ja .
sie scheinen sich an diesem Nachmittag selbst übertreffen zu wollen ,
allen voran Konzertmeister Polenskti . der wahre Lachsalven
hervorrief und im zweiten Teil als Charlie Chaplin in der Rum¬
pelkammer sich einen Sondererfolg holte , desgleichen Legler als
Gastdirigent Prof . Stachez -us , der Mann mit den undefinierbaren
Schwalbenschwänzen und der von ihm bearbeiteten Blitzlicht -
ouvertüre aus der Operette „Wir lassen uns "

. D 'r Sepp und
d ' Mirzl entzückten durch ihr oberb -iverisches Klarinettenduett , Mr .
A d d ' l 0 n g aus Irland , der zweistöckige Saxophonist erregte he-
rechtigt -' s Aussehen seine seine ?Sbee) und Töicltc famos ; Bahe -
rini (Bayer ) , das musikalische Unikum rührte zu Tränen der Lach-
luit mit seinem miisikalisthen Wödk' nn und seiner er >t " unNchen
Vielseitigkeit , besonders als Pianist hervorragend . Viel Spaß
machte das Potpourri - anno dazumal : „Alter Zimmt "

, da
lebten der kleine Cohn , der alte Peter , die Riecke usw . wie-
der aus und wurden eifrig mitgesungen . Die Solisten -Aktienge -
sellschaft mit beschränktem Honorar ließ sich blendend an , ihre
Aktien steigen demnächst gewaltig . Hans I . erschien auch und
machte Reklame für .die Grokage , die hoffentlich Erfolg hat . Also
es war ein voller Erfolg . K . A.

Beranstalttmaen
Badische» tandestheater . Das Schauspiel bringt an wiederholun -

gen : am Montag , den I ?. Februar , „Die andere Seite " von Sherriff ,
am Dienstag , den >s . , und Samstag , den 22 . Februar . „Die Dreigro¬
schenoper" von Bert Brecht und Kurt weill «außer Miete ) und am
Freitag , den 2 >. Februar , das Schauspiel „Karl und Anna " von teon -
hard Frank in der Sondermiete des „Zeittheater " -Zyklus . — In der
von Dr . Walther kandareh « inszenierten Erstausführung der Komödie
„Ingeborg " von Kurt

'
Götz am Mittwoch , den ly . Februar , abends ,wirken die Damen Guaifer , Jiealer und die Herren Brand , Kloeble

und Müller mit . — Am Mittwoch , den ! Y. Februar , findet eine Nach-
mittags - Schülervorstellung von humperdincks musikalischem Märchen -
spiel „hänsel und Gretel " statt , wobei kotte Fischbach die Partie der
„Grete ! " singen wird . Für die Volksbühne geht ani Donnerstag , den
20. Februar , Sie komische Dxer „Das Glöckchen des Eremiten " von
Maillart in Szene . Am Sonntag , den 23. Februar , gelangt Eugen
d'Alberts Musikdrama „Tiesland " am Nachmittag als 10. Vorstellung
für auswärtige Mister zur Wiederholung , während abends kortzings
„Waffenschmied " neueinstudiert in Szene geht. Es wird darauf auf -
merkfam gemacht, daß die „Dreigroschenoper " b e st i m M t nicht in
die Platzmiete kommen wird !

Ausstellung „Das Selbstbildnis Badischer Künstler ". Im Bad .
Kunstverein iWaldstraße 3) beginnt am 13. Februar die Ausstel -
lung der , anläßlich des vom Badifchen Ministerium des Kultus
und Unterrichts erlassenen Preisausschreibens eingereichten „Selbst -
bildnisse der badischen Äünstlerschaft ". Raumgründe machten es
erforderlich , daß im Kunstverein d ie We r ? e der Ma -
lerei gezeigt werden , während Graphik und Plastik in
dem, von der B a d i s ch e n K u n st h a l l e hierfür zur Berfügüng
gestellten westlichen Parterre - ( — Graphik - ) Saal (Eingang
Hauptportal der Kunsthalle ) zur Ausstellung gelangten . Mehr -
fachen Anregungen folgend , wird den Besuchern Gelegenheit ge-
boten , das nach eigener Meinung beste Selbstbildnis jeder Technik
durch Abgabe eienes Stimmzettels zu bezeichnen . Die Stimm -
zettel sind im Kunstverein erhältlich . Das Ergebnis wird nach
Schluß der Ausstellung veröffentlicht . Ein illustrierter Katalogüber die Ausstellung ist erschienen .

AufbrauchsKrankhvtteu
U^ber dieses Thema hielt am Freitag abend im überfüllten Saale

der Handelskammer Dr . med. Malten von Baden -Baden einen vom
Naturheilverein Karlsruhe reHanstalteten Vortragmit Lichtbildern : Alterserscheinungen kommen auch bei gesunden Men -
schen vor , aber A u f b rauchs - Krankheiten sind Alterser¬
scheinungen . die vom Normalen abweichen . Sie zeigen sich durch Nach-
lassen des Stoffwechsels , der das Kennzeichen des Lebens überhaupt
ist , durch Verlust der Elastizität in den Geweben und Störung des
Blutkreislaufs durch Arterienverkalkung . Die Aufbrauchs -
krankheiten müssen srühzeitig in Behandlung kommen und die Nei -
gung zur Verkalkung muß rechtzeitig erkannt werden ; einen gesunden
Menschen wird niemals ein Schlaganfall treffen . Die Aufbrauchkrcüik -
heiten beruhen in letzter Linie auf Aufbrauch der kebensenergie . Als
Mittel dagegen müssen wir die sekundären Energiequellen in größerem
Maße heranziehen : die Reize der Umwelt , Wärme , Kälte , Bewegung ,
Tust , Licht und richtige Ernährung : natürliche Lebensreize sind natür -
liche Energiequellen . Referent verwies hier auf die Heilmethode von
Priesnitz und Kneipp . Der Kontakt mit der Natur darf nie fehlen.
Auch der Sport als keibesübung kommt da inbetracht , aber nicht der
Wettkampfsport , den der vortragende ablehnt . Als spezielle Matz -
nähme gegen Aufhrauchskrankheiten empfiehlt er : Blutdruckmessungen
(jedes Jahr ) , Bekämpfung der kalten Füße durch wechsel -Fußdad
(kalt und heiß) , richtig gemachte Leibwickel, Duschen, Brausen , Bäder ,
kicht , Sonnenbäder , im Winter . Bestrahlung . Der vortragende erläu -
terte an der Hand zahlreicher Lichtbilder die Entstehung und Lntwick »
lung der Alterserscheinungen und die Heilmethoden und besprach dann
die Frage der richtigen Ernährung als Verhütungsmittel . Arte -
rienverkalkung kommt nur bei Menschen vor , well durch den Koch-
prozeß hei der Zubereitung der Nahrung das Eiweiß verschlechtert
wird ; Eiweißvergiftung ist auch eine Ursache der Arterienverkalkung .
Die Verwendung von Kochsalz lehnt Redner ad und empfiehlt die
salzlose Halbrohkost , worüber er eine Schrift herausgegebenbat , sowie über die „wirksame Bekämpfung des vorzeitigen Alters "
Neue wissenschaftliche Entdeckungen haben hier die Aussichten für die
Zukunft gebessert , so daß die Behandlung der Verkalkung viel -
fach frühzeitiger als bisher erfolgen kann. Der gewandte Vortrag ern -
tete starken Beifall . Der Vereinsvorstand dankte dem Referenten ,
forderte zum Eintritt in den Naturheilverein auf und zeigte dann noch
in Lichtbildern die Heilanstalten des Bunde ? der Naturheilvereine in
Gbetbayern und unweit Berlin .

SMaelepenbei» für Nerkoufsverwnal
Die Fülle neuer Gesetze , die durch den Wechsel aller Verhältnisse

im letzten Jahrzehnt bedingt war . hat teilweise dahin gewirkt , daß
ältere gesetzliche Vorschriften vergessen werden , auch wenn sie trotz
der veränderten Verhältnisse noch große Bedeutung besitzen. Zu
diesen im Bewußtsein der Oesfentlichkeit vernachlässigten Vor -
schriften gehört die Bekanntmachung vom 28 . November 1900. Hier -
nach muß in offenen Verkaufsstellen und den dazu gehörigen Kon -
toren für die dvrt beschäftigten Personen ausreichende Sitzgelegen¬
heit vorhanden sein ; für die mit dem Bedienen von Kundschaft be-
schäftigten Personen muß die Sitzgelegenheit so angebracht sein ,
daß sie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt wer -
den kann .

Diese Bekanntmachung ist seinerzeit der Erfolg eifrigster Be -
mühungen namentlich des Verbandes der weiblichen Angestellten
gewesen , der von gemeinnützig gerichteten Frauenvereinen darin
unterstützt wurde . Die Verordnung gilt für männliche und weib -
liche Angestellte , hat aber für die weiblichen Angestellten wohl noch
erhöhte Bedeutung , weil unter dem Verkaufspersonal die weiblichen
Angestellten überwiegen und der weibliche Körper unter anhalten -
dem Stehen besonders leidet .

Der Reichsarbeitsminster hat bereits im Jahre 1928 an diese
Verordnung erneut erinnert . Die Gewerbeaufsichtsbeamten der
Länder sind auch nach Kräften um ihre Durchführung bemüht .Aber bei der großen Zahl offener Verkaufsstellen können auch die
eifrigsten Bemühungen der Beamten die Durchführung der Ver -
Ordnung nicht genügend sicherstellen. Weitere Kreise müssen mit -
wirken . Selbstverständlich ist es zunächst Sache der Verkäufer und
Verkäuferinnen selbst, die Durchführung der zu ihrem Schutz er -
lassenen Vorschriften zu betreiben . Es ist also auch Pflicht des
kaufenden Publikums , dafür zu sorgen , daß kein Raubbau an der
Gesu ^ heit des Verkaufspersonals getrieben wird . Das kaufende
Publikum darf es nicht als UnHöflichkeit ansehen , wenn es Ver -
käuferinnen , die nicht beschäftigt sind , sitzend antrifft .
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Der Sport des Sonntags
Deutsche Ausendkraft

lGau Mitte!baben>
Kür D . I . K. - Benchlerjtattung verantworUich : Schneidern

«
AußbaNrefultate

Gaukloffe 1. Mannschaften .

, a
2 <r^ cn ~ Mittelstadt (2 : 1) ; Achern - Beiertheim 5 :3

( 1 : 2) ; Ettlingen — Rüppurr 2 : 1 (1 : 1) ; Grünwinkel — Aarlsruhe -
We,t 3 :4 ( 1 :2) .

^ .-Slaffe 1 . Bezirk .
Cos —Lichtental 4 : 0 (1 :0) .

A -fitofle 2. Bezirk.
Oetigheim — Spessart (fehlt ) ; Au a . Rh . — Morsch 3 : 5 (0:3).

A Klasse 3. Bezirk.
Bruchsal St . Peter — Psorzheim -Süd 6 : 0 (3 :0 : Mühlhausen —

Karlsruhe -Süd (fehlt ) ; Karlsdorf — Weiher ifchlt ) .
A -Slafie 2 Mannschaften.

Bruchsal St . Peter — Bühl 1 :0.
A -fitafle Junioren .

Äarlsruhe - Süd — Bietigheim 1 : 0 (1 :0) ; Malsch — Lichtental
(fehlt ) .

Freundschaftsspiele .
Achern II — Sinsheim II 0:3 (ö :l ) ; Achern Jugend — Sins -

heim Fugend 5 :0 ; Au a . Rh . Jugend — Mörsch Jugend 1 : 1 ; Bruch¬
sal II — Karlsdorf II 9 : 1 (3 : 1) ; Muhlbura I — Bkau -Weik
Wiesental 6 :4 (3 : 2) .

*

Grünwmkel I - Weststadt I 3 :4 (1 :Z).
Bom Anspiel weg wechselvolles Spiel . W. findet sich zuerst zu-

sammen ; der Sturm zeigt sich jedoch vor dem Tor sehr unbeholfen .
Allmählich findet sich auch Gr . zusammen . Eine Steilvorlage des
Mittelstürmers erfaßt der Rechtsaußen und kann nach schönem Lauf
hart bedrängt zum ersten Treffer einsenden . Ein Vorstoß der W.
führt zur Ecke , die , schön getreten , von dem ungedeckten Mittelstür -
mer W . zum Ausgleich verwertet werden kann . Durch diesen Er »
folg ermuntert , kommt «un Weststadt wieder auf . Ein Schutz des
Linksaußen wehrt Gr . Torwächter zu schwach , sodaß der Rechts -
innen mühelos einsenden kann . Bei einem Gegenstoß Gr . schießt
der herausgelaufene Torwächter einen Gr . Stürmer an . der lang -
sam nach dem Tor rollende Ball kann jedoch noch vor Ueberschreiten
der Torlinie von einem W . Verteidiger weggebracht werden . Dann
hat W . bei einem Gegenzug insofern Pech , als der Ball an die Latte
geht . Nun kommt eine Serie Angriffe von Seite Gr ., die heikle
Situationen vor W . Tor schaffen. W. Torwächter zeigt sich dabei
von bester Seite . Vom Wiederanspiel an legt Gr . mächtig los . Ein
Turchbruch des Halblinken kann gerade noch zur Ecke gelenkt wer -
den ; diese wird , schön getreten , von W . zu einem Eigentor ver -
wandelt (2 : 2) . W . läßt in der Folgezeit erheblich nach, trotzdem
gelingt es dem Rechtsaußen , den Ball einzusenden . Dieser Erfolg
gibt W . wieder Mut . Gr . erhält jSoch alsbald wieder di^ Ober -
Hand. In einem Gedränge nach einem Eckball kann Gr . Links -
außen den verdiente !, Ausgleich einsenden . In der Folge gibt es
sehr gefährliche Situationen vor W . Tor . dennoch gelingt es W . zueinem Vorstoß , nach totalem Versagen des Torwächters , einen wei-
teren Treffer zu erzielen . Gr . macht nun vergebliche Anftrengun -
gen , den Ausgleich zu erziele » , ihre aussichtsreichen Bemühungen
werde » aber durch den Schlußpfiff zunichte gemacht . W . verläßt als
glücklicher Sieger das Spielfeld . Schiedsrichter Bader aus Ettlingen
leitete das Spiel , von wenigen Ausnahmen abgesehen , korrekt . T .

D .J .K. Daxlanden — DHL . Karlsruhe -Mittelstadt 2 : 1 (2 : 1) .
IL Mannschaften 6 : 1.

Schönes Wetter und die Aussicht auf einen scharfen Kampf lock -
ten eine stattliche Zahl Zuschauer auf den Platz der D .F .K. Dax -
landen . Daxlanden hatte die Tabellenspitze zu verteidigen und Mit -
telstadt konnte durch einen Sieg ernster Bewerber um die Meister »
schaft wecken . Daxlanden hat dieses Spiel verdient gewonnen und
bleibt weiter Tabellenführer . Vom Anspiel Mittelstadts an kommt
D . gleich auf das Gästetor zu und wird in der ersten Minute ge¬
fährlich . Nach sechs Minuten Spielzeit heißt das Resultat 1 :0.

.Linksinnen kann nach schönem Zuspiel von Rechtsaußen den ersten
Erfolg erzielen . Dann drängt Mittelstadt und zwingt zur Ecke.
Gleich darauf stellt der Mittelstürmer Ä. M . durch Bombenschuß das
Resultat auf 1 : 1 . K .M. wird nochmals gefährlich vor D . Tor . Dann
ist D . überlegen und kann in der 27 . Minute das Endresultat 2 : 1
herstellen . D . Ueberlegenheit zeigt sich immer wieder recht deutlich ,
aber der gute Karlsruher Torwart läßt keine Erfolge zu . Kurz vor
Schluß der ersten Hälfte kann Karlsruhe noch eine Ecke erzwingen .
Mitten in einer für K.M . recht gefährlichen Lage ertönt der Pfiff
zur Halbzeit . Nach der Pause ist Daxlanden weiter im Vorteil ,
erzwingt einige Ecken, kann aber nicht zu zählbaren Erfolgen kom -
men . Viele schöne Schüsse gehen über und neben den Kasten der
Gäste oder prallen an die Latte . Was aufs Tor kommt , ist eine
sichere Beute des ausgezeichneten Torwarts . Vereinzelt kommt da-
zwischen auch K.M . auf und schafft auch einige brenzlige Situationen
vor dem D . Tor . Kurz vor Schluß zwingt K.M . noch zur Ecke , die
aber gut gewehrt wird . Daxlanden liegt wieder im Angriff als der
Schlußpfiff ertönt . Das Spiel war sehr schön, wirkliche Werbung
für die Sache der D .J .K. Schiedsrichter Herr Frank - Beiertheim
amtete scharf , aber korrekt . Solche Schiedsrichter haben wir nötig ,dann werden unsere Spiele immer gut verlaufen .

Acheru I — Beiertheim I 5 :3 (1 :2) .
Auch Beiertheim mußte nun wie auch die ärgeren Spitzender -

f .
' " ?, Punkte in Achern lassen. Das Spiel stand unter der pein -

ltch )t genauen Leitung von Herrn Edgar Ulrich , Baden -West , der in
fernen Entscheidungen sehr hartnäckig war . Die Elfmeter -Entschei¬
dungen (2 für Beiertheim und 1 für Achern ) waren sehr hart .
Beiertheim hatte bei Halbzeit durch die 2 Elfmeter mit 2 : 1 die Füh¬
rung . Nach der Pause war Achern meistenteils überlegen und er -
rang daher einen verdienten Sieg . Körperlich war Beiertheim über -
legen , doch fanben sie sich auf dem ungewohnten Platze nicht genü -
gend zurecht . Durch den Verlust dieser zwei wichtigen Punkt - mußnun Beiertheim die Führung an Daxlanden abgeben .

A äfasse .
OoS I — Lichtental I 4 :0 (1JÜ).

Oos hat Anstoß und spielt eine Ileberlegenheit heraus , die auchbis zum Schluß anhält . L . verteidigt sehr zahlreich , sodaß den
Mosern vorher kein Erfolg gelingt . Vereinzelt kommt auch L . zum
^ ngrisf . aber ohne die gegnerische Verteidigung durchbrechen zukönnen , ^ n der 25. Minute erzielt Oos das Fuhrungswr . indem
eine flanke von Halblinks eingeschoben wird . 1 :0. Oos bleibt auch
:nciterhln im Vorteil , ohne aber Zählbares erzielen zu können . Nach
.Siederanstoß setzen sich die Ooser in des Gegners Strafraum fest.

dem Tor der Gaste gibt es ein Gedränge , doch die zahlreiche
Verteidigung der Lichtentaler verhindern zunächst einen weiteren
Erfolg . Nach 10 Minuten sieht man wieder ein Gedränge vor dem
& Tor . wobei der Ball die Torlinie überschreitet . L. strengt sich
nun mächtig an , kann aber an der gegnerischen Verteidigung nicht
vorbeikommen . Eine hohe Borlage des 0 . Mitt ^ laufers wird von
einem L . Verteidig « : ivS eigane Ac>r geZöpst, OsS kann in der

Fo ^ ezeit zwei Elfmeter nicht ausnützen . Fünf Minuten vpr Schluß
köpft der O . Halbrechte einen mehrmals abgewehrten Ball zum
4. Tor ein . Schiedsrichter Herr PfäffleLarlsruhe -West, hatte keinen
allzuschweren Stand , er leitete korrekt und umsichtig .

Au a. Rh. I — Mörsch I 3Ä (0 :3) .
Obiges Spiel war eine sichere Sache der Mörscher . Bereits in

der 15. Minute stand das Spiel schon 3 : 0 für Mörsch . Durch ein
besseres Spiel der Mörscher blieb es bei diesem Stande . Nach Sei -
tenwechsel holten die Auer das erste Tor auf . doch bald darauf war
die alte Tordifferenz wieder hergestellt . Bei einem Gedränge vor
dem M Tor erzielt Au das zweite Tor . Bis zum Schluß kann jede
Mannschaft noch je ein Tor für sich buchen . Mörsch legte wieder
einmal ein Spiel vor , wie man es schon lange nicht mehr gesehen
hat . Au ist ehrenvoll unterlegen , jedoch ist der Sieg der Mörschel
Vollaus verdient . Schiedsrichter Herr Augustin Wäier aus Dar -
landen leitete korrekt .

Bruchsal St . Peter I — Psorzheim - Süd I <5:0 (3 :0) .
Mit einem hochwertigen Spiel wartete am letzten Sonntag die

Bruchsaler Mannschaft auf . Die Pforzheimer wurden klar besiegt
und mit etwas mehr Glück der Br . hätte die Niederlage Pf . noch

Runde der Meister
FC . Freiburg — Sp ^ ?g. Fürth 0:6 ( !) ; Bayern München

Sp .X>. Waldbof 4 :2 ; Eintracht Frankfurt — v .f.B .
kvormatia Worms — F .<£ . Pirmasens 2: J.

Tabelle :

Stuttgart 3 :2 ;

Eintracht Frankfurt
^ Bayern München* SpU?g. Fürth

F, £ . Pirmasens
Mormatia Worms
v .fV . Stuttgart
SpJD . lvaldhof
F .<C. Frsiburg

l

,T —
2 I
t 2
I —

1 2ö : lt >
S6: l ?
19 :7
I6 .- J8
15 :21
23 :25
15 : 19
18 :38

II
10
10
s
6
5
4

In der Runde der Meister wurde mit dem gestrigen Sonntag die
Vorrunde beendet . Eintracht Frankfurt besiegte auf eigenem
Platz den v .f.B . Stuttgart ziemlich hoch , 5 : 2 , und hält damit
weiterhin den ersten Platz . In Freiburg machte dic Sp .vg . Fürth
mit dem badischen Meister , dem F .€ . Freiburg , wenig Feder¬
lesens . Die Freiburger wurden 6 :o hoch geschlagen und verbleiden
daher am Tabellenende . — Bayern München besiegte Sp . vg .
Maldhof in München 4 :2 und nimmt dadurch zusammen mit der
Sp .vg . Fürth den zweiten Tabellenplatz ein . — Die pirmasenser
mußten in Worms antreten und zogen gegen die Wormatia mit
r : 2 den Kürzeren . — Die drei ersten Tabellenplätze dürften mit großer
Wahrscheinlichkeit von den jetzigen Inhabern auch in der Rückrunde
gehalten werden . Wer Meister wird , kann niemand bei der Gleich-
Wertigkeit der drei Ersten wissen , Der einzige verein , der ihnen ge-
sährlich hätte werden können , der F .T . Pirmasens , scheint nur aufutw mu erwas meyr wua oer -or . ijaue oie jcicocuage ewenem Platze zu großen Leistungen befähigt . So aber müssen die

hoher ausfallen können . Damit sei aber nicht gesagt , daß Pf . schlecht Z pirmasenser noch ,n München . Fürch , Frankfurt und Stuttgart spielen ,
sodaß sie noch sehr ins Hintsrtreffen geraten können . Die anderen
vereine kommen für die Meisterschaft nicht in Frage . Bedauerlich ist

spielte , nur dürsten sie sich die harte Spielweise etwas argwöhnen .
Der Schiedsrichter , ein Herr aus Karlsruhe - Mittelstadt , war dem
Spiel ein gerechter Leiter . Die Platzverhältnisse waren durch das
Tauwetter nicht gerade die Besten , doch beeinträchtigte dasselbe das
Spiel in keiner Weise .

Karlsruhe -Süd Junioren — Bietigheim Junioren 1 :0 (1 :0 ) .
Der Anstoß Bietigheims sieht diese in Front , doch kann die

Chance nicht verwertet werden . Süd greift nun mächtig an und
kann in der 10. Minute durch den Linksaußen das erste und einzige
Tor des Tages erzielen . Süd bleibt weiterhin in Front . Nach
Halbzeit spielt Bietigheim aus Sieg , doch dieser erreicht den Aus -
gleich nicht mehr . Kritik : Bei Bietigheim konnte der Torwart und
linker Verteidiger gut gefallen . Bei Süd war der Torwart der Held
des Tages . Er und der rechte Läufer retteten die zwei Punkte .
Beide waren sehr gut . Im übrigen beiden Mannschaften ein Ge -
samtlob . Schiedsrichter leitete das Spiel zur Zufriedenheit .

Freundschaftsspiel .
D .& Ä. Mühlburg — Blau - Weiß Wiesental 6 :4 (3 :2) .

Obige Gegner trafen sich auf dem Mühlburger Platz zum
Freundschaftsspiel . Wiesental . Tabellenführer der .̂ -Klasse Gau
Pfalz , zeigte hier ein ganz ansprechendes Können , besonders der
Sturm ist äußerst flink , der der M . Verteidigung schwer zu schaffen
machte . In der Läuferreche war die Mitte gut , während die übrige
Hintermannschaft manchmal von Unsicherheiten nicht befreit war .
Die Mühlburger Mannschaft , allerdings durch Ersatz stark geschwächt,
erreichte nicht die gewohnte Form . . Zum Spielverlauf -{Mst : - Trotz
Gegenwind ist M klar in Front , HalllinkK . >l . Mittelstürmer stellen

-die 2 : 0--Führung her . Wiesental leitet nun auch die ersten Angriffe
ein , ein solcher wird vom Halbrechten zum 1 . Hör eingeschossen, Doch
gleich darauf stellt M . Rechtsaußen durch Nachschuß auf 3 : 1 . Ja
der Folgezeit ist das Spiel verteilt , vor beiden Toren entstehen heikle
Situationen , auf Versagen der M . Verteidigung gelingt es wie -
derum SB . Halbrechten auf 2 : 3 zu verbessern . Nach der Pause war
M . gezwungen , das Spiel nur mit 10 Aiann zu bestreiten , dennoch
gelingen durch gutes Zusviel drei weitere Tore und man rechnete
schon mit einer hohen Niederlage der Gäste , doch es kam einmal
wieder anders , denn M . ließ jetzt in Gewißheit des sicheren Sieges
bedenklich nach , während W . nun ganz energisch angreift und seine
Bemühungen durch zwei Tore belohnt sah , somit das Endergebnis
herstellend . Der Schiedsrichter , Herr Gg . Stolzenberger , haüe ein
leichtes Amt , befleißigten sich doch beide Mannschaften einer vor -
bildlich fairen Spielweise , seine Entscheidungen waren einwand¬
frei . W .

das schlechte Abschneiden unseres badischen Meisters , des F .C Frei »
dura .

Trostrunde
Südost.

SA .V . — 1860 München 2: 1 ; A.S .D . Nürnberg — Phönix
Karlsruhe 7 :1 (! ) ; D.f.R . heilb .onn — Union Böfingen 7: 1 (!) .

Stand der Spiele :
1. F .C . Nürnberg
A .S .B . Nürnberg
B .f R. Heilbrann
1860 München
KF .B.

7 12 29 : 10
8 10 23:17
8 S 21 :24

7 7 15:14
fi 4 12:26
5 4 9:10
7 0 7:S2Union Böckingen

Soll man von Ueberraschungen reden ? Stand der Sieg des
K. F . B . über 1860 München nicht durchaus im Bereich der
Möglichkeit , nachdem doch die Löwen auf dem K.F .B . -Platz immer
gestrauchelt waren ? Und wieder mußten sie geschlagen heimfahren ,
dieses Mal besonders bitter , da die Meisterschaft damit erledigt sein
dürfte . Der K . F .V . war weitaus die bessere Elf und er hat den
Sieg oerdient errungen . Daß Phönix in Nürnberg beim A.S .V .
nichts ausrichten würde , mar . ganz Ucee- Wenn man bedenkt , daß
wieder 4 Ersatzleute gestellt werden mußten und neben LaxMer
und (Hrimmer auch Schaffner fehlte , so ist das Resultat noch imincr -
hin einigermaßen annehmbar ausgefallen , zumal noch ein unbe¬
rechtigter Elfmeter dabei war . Die Mannschaft gefiel gut , nur war
der Gegner in Hochform und um eine ganze Masse überlegen , be-
sonders im Sturm , dem Scherm wieder Leben gab . Bei Wönix
fielen Bogel , Schwerdtle und Schleicher angenehm auf ,
Riedle hatte einen guten Tag und imponierte auch in Nürnberg .
An einen Sieg der Rasenspieler Heilbronn gegen den Lokal -
rivalen Union Böckingen zweifelten wir dieses Mal nicht, aber
das Boinbenresultat haben wir nicht erwartet ; die Heilbronner
spielten einfach glänzend , die ' Union mar machtlos und als sie an -
sing, unfair zu spielen , da wurde Walter II hinausgestellt und die
Elf dadurch erneut geschwächt.

Nordwest.
Phönix Ludwigshafen — Sp .B . Wesboden 2: 1 ; B .M . Neckarau

imponiert:

1860 München 2 : l geschlagen!
Die K .F.V. Läuferreihe entscheidet öen Sieg

Dem Auftreten der Münchener „Löwen " sahen 3000 Zuschauer
nach ihren letzten , aufsehenerregenden (Erfolgen mit großer Spannung
entgegen . Die , welche nicht gekommen waren , mögen dies wirklich
bedauern , denn es wurde von beiden Seiten ein Spiel hingelegt , das
sich wirklich sehen lassen konnte . Ungeheures Tempo , erbittertes
Kämpfen um den Ball und beiderseitig hervorragende technische Lei-
stungen hoben dieses Spiel weit über die bisherigen Spiele in dieser
Saison auf dem ll .F .V.- platz . Dabei wurde jederzeit in ritterlicher
Meise gekämpft . Die Münchenec haben trotz der Niederlage nicht ent-
täuscht. Sie hatten nur das Pech , auf einen A . F . V. in Hochform zu
stoßen.

Das Spiel

begann unter der ausgezeichneten tciwng von Fritz - Oggersheim
Mit dem Anstoß der Münchener . Ihr kalbrechter läßt gleich einen
Schuß von Stapel , der knapp vorbeigeht . Dann aber spielt sich der
A .F .V . eine leichte Ueberleaenheit heraus , kink setzt einen Ball haar¬
scharf über das Münchener Tor . Lange vergibt eine totsichere Chance .
Lastner , als Sturmführer , spielt taktisch richtig , indem er die Balle
meistens auf die Flügel gibt , wodurch die Deckung der Münchener
auseinander gezogen wird . Heisch vermag allerdings mit öen meisten
wunderschönen vorlagen nichts anzufangen . Der einarmige Münche -
ner Mittelläufer legt dann seinem Halbrechten den Ball in technisch
vollendeter Weise vor . Stadler ist schon überspielt , da rettet huber
auf der Torlinie das totfichere Tor . Das Spiel ist ungemein abwechs»
lungsreich , denn schon muß der Münchener Schlußmann wieder einen
Schuß von kink halten . Dann vergibt Reisch auf Vorlage von Sic-
card den sicheren Führungstreffer . Die käuferreihe der Karlsruher
kommt immer mehr in Fahrt . 2J e e b in der Mitte steht seinem Ge-
genüber , dem Kandidaten für die deutsche Mannschaft , nichts nach .
Ja , das Spiel von Reeb ist sogar erfolgreicher , da ungekünstelter .
Nagel und Lange stehen Reeb erfolgreich zur Seite , sodaß sich der
Münchener Angriff kaum entfalten kann . — Nach der Pause hat es
zunächst den Anschein , alz würden , die Münchener den K.F .V , in
Grund und Boden spielen . Do6 ? die käuferreibe der Karlsruher zeigt
jetzt erst richtig , was sie kann . 2tuch Stadler im K .F .V .-Tor ist aus
dem Damm .

'
So hält er einen sehr .gefährlichen Schuß und schafft

durch Faustabwehr immer wieder Luft . £?uier kommt "in dieser Zeit¬
spanne sein ausgezeichnetes Kopfspiel sehr zugut . Manchen Angriff' der Münchener stellt er

'
so . Langsam macht sich der K.F .V . von dem

Druck frei . Seine Läufer drücken 'das Spiel unentwegt nach vorn .
Reeb schafft wie ein Löwe . Desgleichen Nagel und kanc -e. Lob bringt
eine (Luasten-FIanke fein weg.

^
In . der 20. Minute sieht L ast ner

eine beispiellose Lnergieleistung mit dem Erfolg gekrönt. Zähe hat
er sich den Ball von dem Münchener Pertetbiaer erkämpft und plaziert

besonnen zum 1 :0 in die Ecke. Brausender Jubel belohnt diese £ei»
smng . Die Larlsuher sind jetzt kaum mehr zu halten . Lin scharfer
Schuß von Kastner gebt knapp darüber . Dan » , wird Ä e i s ch mit einer
seinen Vorlage auf die Reise geschickt . In rasendem kauf -steuert er
dem Münchener Tor zu und schießt besonnen an Kob vorbei zum 2 :0
ein . Der Beifall steigert sich. Die Zuschauer feuern die Karlsruher
zu immer größeren Leistungen an . Mit etwas weniger Pech hätte es
bald 2 :0 geheißen , als Reisch wieder alles überspielt hat . Knapp am
Tor vorbei geht sein Schuß . (Quasten hat freistehend eine seine Thance ,
die er leichtfertig vergibt . Die Münchener raffen sich sehr auf , um
dem Spiel noch eine andere Wendung zu geben. Aber die K .F .V.-
Verteidigung , die anfangs unsicher war , stellt jetzt voll und ganz ihren
Mann . Huber glänzt durch Kopfabwehr , Traut stört gut. Die viel -
gerühmten Münchener Stürmer kommen kaum zum Schuß . K.F .V.
geht wieder zu Gegenangriffen über . Als Kastner durchgebrochen,
nimmt ihm der linke Münchener Back den Ball in geradezu virtuoser
Art im letzten Moment ad . Kob hält schweren Schuß von Kastner .
Ebenso scharfen Flankenschuß von (Quasten. In der SY. Minute er -
zielen die Münchener doch noch das Ehrentor . Salbrechts schießt über -
legt zu 2 : \ ins Eck . Dann Schluß .

Kritik.

Zunächst die Gäste : 1860 München stand : Mob ; schafer .
Kling ; Neußendörfer , pledl , Wendl : Stiglbauer , Senbapel , Suber ,
Lachner , Veldenbcrger . Torwart und Verteidiger hervorragend . In
der Läuferreihe enttäuschte pledl etwas , der zeitweise zuviel dribbelte .
Außenläufer gut . Der Linke konnte allerdings Äeisch oft nicht halten ,
von dem Münchener Sturm hatte man offen gesagt etwas mehr er-
wartet . — K . F . v . trat an ohne Bekir und Finneisen , in der ange -
kündigten Aufstellung . Für den Sieg verantwortlich zeichnet in erster
Linie die Läuferreihe , die einfach fabelhaft spielte und den Geg-
ner zur Verzweiflung bringen konnte . R e e b als Mittelläufer brachte
eine ganz große Leistung beraus . Stadler ruhig und ausnierksam ,
bemerkenswert sein sicheres Boxen der Bälle . Traut und Hub er
schwankend in ihren Leistungen , £juber gut im Kopfspiel , Traut im
Angreisen ; beide aber schwach im Abschlag . Aus den Sturm ohne
Bekir war man sehr gespannt . Kastner an Bekirs Stelle füllte sei -
nen Posten sehr gut aus . Sein « Ballverteilung hervorragend , bewun -
derswert seine Energie . Die Flügel waren auf der Löhe. Heisch
in der ersten Halbzeit schlecht, in der zweiten aber unzcheuer schnell .
(Quasten seine Technik und dito Flanken . Link war sehr schaf -
fsnsfreudig . Siccard auf Halbrechts Überraschte durch sein durch-
dacht« Spiel und war zu dem sehr fleißig . Nur das Schuß-vermögen
läßt zu wünschen übrig .
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8 12 14:7
6 8 11 :6
8 8 11 : 10
8 « 8 12: 15
6 7 9:8
8 7 12: 16
7 5 8 : 10
7 2 9 : 14

— FSp .V . Frankfurt 1 : 1 ; Rotweiß Frankfurt — Sportfreunde
Saarbrücken 1 : 1; F .B . Saarbrücken — V . f.L . Neu -Isenburg 5 :0 (1).

Stand der Spiele :
Phönix Ludwigshafen
F .Sp .B . Frankfurt
Sp .V . Wiesbaden
Sportfreunde Saarbrücken
S .f.8 . Neckarau
V . f .L. Neu -Isenburg
Rotweiß Frankfurt
F .V . Äiarbrücken

Die Ludwigshafener behalten die Führung der Tabelle ,der Sieg gegen Wiesbaden überzeugt zwar gar nicht, aber die
beiden Punkt « sind gewonnen . Der F .Sp .B . Frankfurt rettet «
in Neckarau wieder einen Punkt , er bleibt also vorderhand Ml-
geschlagen und steht mit dem Tabellenführer relativ punktgleich,
muß aber allmählich Siege feterji , wenn es zur Spitze reichen soll.
R o t w e i ß Frankfurt hat ganz schrecklich nachgelassen , die
W . Zeigt nichts mehr , auch gegen die Sport freunde Saar -
brücken auf eigenem Platz ein mageres Unentschieden . Die
Ueberraschung lieferte der F .V . Saarbrücken , indem er Neu -
Isenburg mit 5 :0 geschlagen entließ . Das nennt man sich auf -
raffen und .zeigen , daß man noch nicht zum alten Eisen gehört ; dieses
war der erste Sieg , er war so hübsch, daß wohl noch weiter « folgen
werden .

Die Kreislisa
Mittelbaden

Bruchsal — B .s .B . Karlsruhe 1 :2 ; Rüppurr - Mühlburg 2 : 1 ( !);
Knielingen — Frankonia 2: 1; Berghausen — Beiertheim aus¬
gefallen : Germania Durlach — Daxlanden 4: 3 ; Baden — Gröt -
zingen 3 :0 ( I).

In ZNitlelbaden stehen wir schon wieder vor einer neuen Situation ,wir glauben , die Meisterschaft ist entschieden . Der
V . f. B . hat sich, ohne in Bruchsal besonders zu imponieren , zwei
Punkte geholt und . liegt nun wieder 3 Punkte vor . denn unsere Be -
furchtungen sind « ingetroffen : Müh Iburg blieb in Rüppurr
wieder auf der Strecke ! Es war «in erbitterter Kampf um den

Sieg und die Plazierung , der schließlich durch Elfmeter gegen Mühl -
bürg entschieden wurde . Der Frankonia ging es nicht besser,
K n i e l i n g e n nahm ihr zwei Punkte weg um » um das Maß voll
zu machen , blieb auch Daxlanden bei der Germania Durlach
nach unglücklichem Spiewerlauf im Hintertreffen . Eine große
Ueberraschung aber ist der hohe Sieg des FC . Baden üb« r die
starken Grötzinger . Beiertheim kam in Berghausen nicht zum
Spiel ; der Platz war unb «spielbor . Nun ist also das Tabellenend «
noch nicht ganz verteilt , denn alle Gefährdeten landeten Siege , die
Lage bleibt dadurch unklarer denn je und erst der letzte Spiel -
sonntag wird die Entscheidung bringen .

Stand der Spiele :
V .f.B . Karlsruh « 17 ■ " 27 45 :19
Mühlburg 15 20 3S: 17
Knielingen 17 20 28:20
Rüppurr 18 19 36 :36
Grötzingen 17 18 37 :31
Daxlanden . 17 18 37 :24
Frankonia 15 17 32 :28
Beiertheim ' - 16 . 17 26 :22
Berzhausen 14 15 32 :35
Germania Durlach 17 14 28 : 46
Baden 18 13 28 :39
Bruchsal 17 1 17:61

Südbade»
Offenburg — Sp .Bg . Baden 5: 1 ; Kchl — Sichern 3 : 1 ; V. f.B .

Baken — Bühl 5:2; Oetigheim — Gaggenau 1 :3 ; Kuppenheim —
Dos 0 :2.

Enz—Neckar.
Niesern — Calw 6:0 ; Enzberg — Ersingen 0: 1 (abgebrochen ) :

Mühlacker — V .f .R . Pforzheim 1 :0 ; Germania Union Pforzzheim
— Büchenbronn 1 : 2 ; B .S .C . Pforzheim — Dillweißenstein 6 : 4 ;
Eutingen — Jspringen 3 : 1 . >

3 : 4.
Weil

Lberbade»
Frielingen 4:2 ; Alemannia Freiburg — F .V . Lörrach

Schwarzwald
Bad Dürrheim — 1900 Konstanz 0:11 (1) ; B -fJt Konstanz ~ i

Singen 0:2 ; S .C . Schwenningen — Meßkirch 1:4; Radolfzell —
Furtwangen 3 :3.
" In Südbaden liegt das Rennen zwischen Offenburg , Kehl
und Sportfreund Forchheim ; der alle Bezirksligist hat die
besten Aussichten , der Abstieg ist auch noch ungeklärt , Malsch ist
allerdings verloren .

In Enz -Zleckar bleibt Riefern einen Punkt vor und der Vor -
fprung wird wohl auch über die noch ausstehenden zwei Spiele ge-
halten werden . Um den Abstieg gibt es einen harten Strauß .

In Oberbaden liegt das Ende zwischen Rhernselden und Lörrach ,
ohne daß man . schon den Meister nennen könnte.

Im Schwarzwald imponierte der neue Kreismeister gewaltig in
Bad Dütrheim , d«m der Abstieg wohl wieder sicher sein wird ,
zusammen mit Radolfzell .

Länderspiel
' Westdeutschland — Luxemburg 2:3.

Freundschaftsspiel
Tennis Borussia Berlin — 1. FC . Nürnberg 1:2; Germania

Brötzingen — F B . Würzburg 4 : 4 ; Borussia Neunkirchen — Union
Niederrod 2: 1 ; Ulmer F .B — Schramberg 2 :2.

Motor und Sport . Vogelverlag Pößneck . Aus Heft 7 : Wie der
Künstlei das Auto von heute siebt . — Amsterdamer Salon . —
Rennrevue in Garmisch . — Abschied von Monte CarU . — 1 Stunde
mit Kaye Ton . — Der verbesserte Opel lSSV . — Tie Kronprinz -
Sicherheitsfeige . — Ter Zeiß -Suchscheinwerfer für geschlossene
Wagen . — Soll Ihr Wagen hier bald operiert werden ?

HerauKgeber und Verleger : Badenia , A. - G . für Berlag und
Druckerei , Karlsruhe i . B Hauptschriftleit ? r : Dr I . Tl >. Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : vr . H . A. Berger ;
für Lokales , Padische Chronik und Sport : Ä . Richard «; für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Riedcrle , sämtl . in Karlsruhe , Steinstr . 17.

, : Rotationsdruck der Badenia A.-G .

Soeben evkchie« :
Im Verlag der Lereinsdruikerri Seidel -
berg A .-G .

-SMws Gviegel

Sturm und
Stille
Ein Tonntagsbuch um das Kirchenjahr
( 3 . Reihe ) , 170 Seilen . 8 ° , in Ganz¬
leinen gebunden

JUl I .sv

Julius Spiegel hat in diesem dritten
Bändchen seiner Sonntagslesungen eine
neue Reihe von Betrachtungen niederge -
legt , die mit ihrer lebendigen , plastisch -
schönen Sprache aus dem Rühmen sonst
üblicher Sonntagslesungen herausfallen .
Wie der Verfasser modernste Probleme be-
handelt , verrät eine beachtenswerte Gabe ,
rsliMsen Stoff in eigener Prägung und
Mich* sprachlich mit hoher Gestaltungskraft
« l behandeln .

Bitte , bestellen Sie sofort bei Ihrem Buch -
Händler oder direkt vom Verlag .

AllMeme Sr!sllr«»l>eiWe
Karlsruhe

SeMntliche Zadlungserinnerung
( Mahnung )

Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäß
ihre Aassenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4 . bis >2.
des folgenden Monats am Aass«nschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner , welche
mit der Zahlung sür den abgelaufenen
Monat im Verzuge sind , werden hiermit
aufgefordert , längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten , andernfalls ohne
weiteres die Zwangsvollstreckung durch-
geführt werden müßte . Sin « Abholung
der Beiträge findet nicht mehr statt .

vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner -
halb Z Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Raffe abzuführen haben.

Karlsruhe , ie . Februar,920 .
v « Rassenvorstand.

f
Ihr Wunsch ein

Schlafzimmer
gut und doch preiswert
einzukaufen

kann iph Ihnen durch meine eigene
Spezialfabrikation restlos erfüllen.

MObei - Fabrlk

^
Paui Feederie.

Olaf
Die Tragödie eines Spottlers von

E . Laskowski
Die Mitglieder der Allgem . Ortskranke » ,

lasse Kallsruhe erhalten Eimriilbkanen zu
obiger Aufführung im Stöbt . KonzenhauS
am 17 ., 18 . , 19 . und 20 . Februar , jeweils
nachmittags um 3 uud % 6 Uhr , sowie abends
um SV* Uhr zum ermäßigten Preis von IS ,5
während der üblichen Geschäftszeit an den
Schaltern der Kasse .

Wir bitten unsere Mitglieder , die Auffüh -
rungen zahlreich zu . besuchen und von den
ermäßigten Eintrittskarten regen Gebrauch zu
machen .

Allgem. Oriskranw klaffe Karlsruhe

Pädagogium Neuenheim . Heidelberg
Kl . Gymrias .- und Healklas «. : Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren
bewährte Einrichtung für geistige u . körperliche Erziehung .
Arbeitsstunden . ISinzelbehandlg . Unischulung . Chem .-physi -
kal . Praktikum . Rudern . Sport . Einzelrimtner . Eigene Land¬
wirtschaft . Gute Verpflegung . Erfolge u . Drucksachen .

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

Todes -Anzeige.
Heute früh ist meine liebe gute Schwester

Marie Brunner
versehen mit den hl . Sakramenten in die ewige
Heimat eingegangen . Ich bitte ihrer im Gebet
und bei der hl . Messe zu gedenken .

Haus ach , 16 . Februar 1930.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Brunner , Ptarrer.

Beerdigung ist am Mittwoch früh 10 Uhr .

STRRSSENBflU
ITT

üegrüt det 1721

Samstag , den ZZ. febtuoc 1930 in sämtl .
(Räumen der 6tädtifc #en festhalte

SCHÜTZEN - BALL
Großer Maskenball

5 Orchester

Anftrg • Uhr — Ende qegen 4 Uhr
Saa .eröffnung 7 .3a Uhr

Zugelassen : Masken , Kostüme , sonst . Schützen -Uniform
oder Gesellschaftsanzug .

Eintrittspreise für Mitglieder : Mk . 3 .-— einschließlich Steuer .

Eintrittspreise für Gäste : Mk . 7.50 ( Eintritt Mk . 5.— , Ver¬
gnügungssteuer Mk . 2.50 ) .

Kartenausgabe für Mitglieder Mittwoch , den 19., und Don¬
nerstag , den 20 . Februar 1930 , jeweils abends 6—9 Uhr
im Klappborn , Amalienstraße : 4a .

Kartenausgabe für Gäste nur in den durch Plakate kennt¬
lich gemachten Geschäften , sowie Musikalienhandlung
Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Der Verwaltuugsrat .

Siraus & C°i
Karlsruhe i. B.

Friedrichspl. 1 'Eingang Rittentr .)

Fernsprechanschluss :
Für den Stadtverkehr Nr . 4430 bis 4435
FOr den Fernverkehr Nr. 4901 bis 4903.
Für die Devisenabteilung Nr. 4439 .

Ais

Mmienbiiltm für Schulentlassene
1

empfehlen wir :

Superior Aug. Vetter

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten , Beileidskarlen
Sterbeandenken , Nachrufe

empfiehlt bei rascher Bedienung
sauber und billig

BadeniaKarlsruhe
Steinstrasse 17 —21

Bothel. Wegweiser
Line Glaubenslehre besonder» für die
Zugend der Fortbildungsschule , Chri¬

stenlehre und verein « .
2. Auflage .

Gebunden RM . s .— .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

Diesem Büchlein merkt , man an , daß
es aus dem Leben stammt . Lin er¬
fahrener und wachsamer Seelsorger
hat es geschrieben. Viele Beispiele ,
alle sicher fundiert , bringen keben in
die kehrstücke . Die 22 Lehrstücke find
für Fortbildungsschulen sehr brauch-
bar , aber auch für Christenlehren und
Vereinsreden .

Pfarrer Rechberger in der
Linzer «ZZuartalschrift l ?Z6/lV .

«Itterwegs
Line tebenskunde insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule , der

Christenlehre und vereine .
Gebunden RM . z .zo.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis ,
lver aus eigener Erfahrung weiß

wie schwer es ist , der heutigen Jugend
die christliche Wahrheit in einer Form
zu bieten , die sie wirklich packt , wird
dem Verfasser für das gelungene Werk
Dank wissen. In den einzelnen vor -
trägen pulsiert frisches keben , überall
merkt man den Praktiker . Möge das
Büchlein vielen Zungen Menschen auch
ein Begleiter ins keben werden !

Ka'tb. Rirchenztg ., Salzburg 192s
Nr . 12.

$tkcRi< A.-S. tir$nian «od NrMere , Arimht i.V.

BadAesLMksAM
Montag , 17 . Februar :

• © 13 . TH.-S -m .
3. S .Gr . 2. Hälfte und

1101— 1200.

Drama voll Shirt lff .
Deutsch von Reisiger .

Regie : Paumbach .
Mitwirkende : Dahlen ,
Gemniecke . Graf , Hierl .
Just . Klveßle . 1 Müller .»Stüter , Schulze , d .
Trenck , H, Kienscherf >
Luther . .

Ansang 20 Uhr .
Ende geg ^ n 23 Uhr .

Preise A (0 .70 Btä
5.00 Mary .

Dt . 18 . 3. '. DU Prei -
gröschenoper . Mi . lö .
2. : Nachmittags : Hän -
f« aftb Gretel . Hier -
auf : Tanzsuitc . Abds . :
Zum erstenmal : Jnge -
borg . Do . 2V. 2. : Das
Glö -lchen des Eremiten .
Fr . 21 . 2. : Sonder -
miete „Zeittheater " :
Karl und Anna . So .
22 . 2. : Die Drei -
groschenoper . So . 23 .
2. : ' Vormittags : Vor >
trag von Dr . vhil .
Schmidt . Nachmittags :
Äefland . Abends : Neu
einstudiert : Der , Was >
senschmied . Im Kon ^
zerthaus : Dater sein
dagegen sehr . Mo . 24 .
2. : Das Glöckchen des
Eremiten .

Heute 8 Uhr;
Sonntags 3K u.

8 Uhr:
Lokal - Revue

Karneval
1930

höhnerlom
für ca . 2000 Hühner ,
Anzahlung RM . 5000 .

4 Zimmer- HatiS
in Vorort , mit Gärten ,
Stellung ^ Anzahlung
RM . 3000 .

SeiMftrefch .
gut eingerichtet . An ?
Zahlung RM 2000 .

M . Sllsam
Herreoftratze SS .

Welche Prwalperson
würde aus hypocheka -
rische Sicherheit

Geld
ausleihe « ? Reelle Aa <
geböte zur Weiterbe -
sörderung unter SIS
an die Geschäftsstelle .

schrmticiie
ArDsitsn

jeder Art werden
prompt und sauber
ausgeführt , billigste Be -
rechnung . Auf Wunsch
abgeholt und wieder
zugestUlt .

Hcckcnweg 4 9 , <

Telephon US ? , j .

1841 .
Sonntag , den 23 Februar, 20 -llhr

in sämtl . Sälen der Festhalte

Liederkranz
Maskenball

MünctinerKaa 'neva *
Eintrittskarten für Mitglieder und Stu¬
dierende 1.50 Mk . Für Gäste durch un¬
sere Mitglieder eingeführt 3.50 Mk . Am
Samstag , den 15 .» Dienstag , 18., und
Freitag , den 21 . Februar , im Vereins¬

lokal Amaüenstraße 14a , II, . Stock -
Karten für Fremde zu "

S-— dei Fr .
Müller , Musikalienhandlung , Kaiserstr .
124a, Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 175 ,
Rud . Götz , Zigarrengeschäft , Erbprinzen ;
Straße 22, Karl Holzschuh , Werderplati
48 , Ludwig Zechiel , Karlstr . 62, Rudolf

Kümmerle , Kaiserstraße 93-
An der Abendkasse Preiserhöhung .

Barnes
Landestnsaier
Karlsruhe

Montag, den 17. Februar 1930.
In der Städtischen Festhalle

5. VaiRs-SinMe-lM
Leitung : Rudolf Schwarz.

Solist : Alfred Hoehn (Klavier) ,
Sinfonie G-Dur (mit dem Pauken -
schlag ) , Haydn . — Burleske Richar «
Strauß . — VI . Sinfonie A-Dur ;
Bruckner . Der Konzertflügel Stein -
way jind Sons ist aus dem Piano -
lager H . Maurer , hier , Kaiserstr . 176
Anfang 20 Uhr Ende gegen 23 Uhi

Saal I. Abteilung 3 .00 Mk .

Ihre Federbetten
werden wieder I e 1c h t und 1u f t i % in del

BeltsMrn'Retntgung
mit Kraftbetr eb . Bestes VeriahreD . Freiet
Transport . Billige Preise . Telefon 2158
Nur Karlstr . 20. P . Persch nann,

Karlsmhr
Am Dienstag , den 18 . Februar 1030 ,

abends 8 Uhr , hält Herr Prosessrr Dr E .
Wunderlich . Stuttgart , lm Geologi - ;
scheu Hörsaal der Technische » Hochschule
einen Bortrag mi « Lichtbildern über

Sie Pklr«eii«zei>ir.e der
Erde MD siePeiroieiMWe

Eintritt für Mttglieder frei Mitglieds -
karte bzw . Beikarte vorzeigen !) ! für Nicht - !
Mitglieder RM . 1.— .

Ter nächste Vorirag findet am lt . März
statt . !

z uckerkrank ®
Wie Sie ahne das nutzlose Hunger «
zmlersrei werden sagt ^ edem unentaeltl .
Ph . Hcrgen , Wiesbaden , RLckerMr . Il0b .

«
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